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Petrus Zeo litz Fontinus,
der er  E evangeli che reo iger der ehemaligen 41

3zum eiligen ei in Breslau.
Der bis gegen das Ende de vortgen Jahrhunderts A t

8 er ten evangeli chenCGCICICINNCWMWee völlig Iin Uunke gehüllte Ge talt de
Gei t hat zuer tPredigers aQnl Breslauer o pita gum

der ver torbene Pa tor prim. un S Trinitatis Paul
K N weiter nachgefor „Die beiden er ten evangeli 
chen Gei tlichEn des Ho pitals 3. Gei t Iin Breslau
(1525—1553)“ Iin der Zeit chrift —  — Vereins für
und Altertum chle iens, Bod 29 7 S 133—158 XV  U

i t Hald hier, balddem ei  em verflo  enen en
hald In kleinerem Nr dort Material, uin größerem,

zutage gefördert worden, oft —  enug, ohne daß pätere
For cher von dem wußte47 was ihre Vorgänger runnittelt
hatten Trotz noch verbleibender Lücken i t CS möglich,
mi der weithin ver treuten Notizen ein voll tändige—
res Lebensbild U zeichnen.

edlitz“ im Breslauer S  tadtDie Per onalakten +
archiv enthalten ein chrift an cheinend einen für eine
Bewerbung angefertigten Lebenslauf, von Jonas Zed
i tz, „Pfarrer auf einem orfe im trygi chen (Striegau—
 chen)“, worin eri Es i t nein V  ater ewe en ein
Zeo litz von Born im eten chen und hat  ich enannt und
ge chrieben P U Uitz 8 B und i t gewe en
ein Münch Franciscanae Fractionis, und i t ein Doktor 9ge
we en der ei Schrift und der Erznei und i t vbmm
aus Ialia gegen Bre  Qu un das Klo ter Divi Jacobi,
darinnen ?u auch er tlich und anfänglich das reine Evange  2
lium de filio Dei geprediget“. Finden  ich un den noch weiter—
ehenden,  päter u berück ichtigenden Mitteilungen des
Sohnes auch einzelne Unrichtigkeiten, die  ich nrit KHonrad
Am be ten darau erklären a  en, daß ETL den V  ater
frühzeitig verloren hat,  o haben wir hier doch einen
Gewährsmann. Petrus Zedlitz al o Sach e, eine Hei
mat das kleine, tm Gebiete — Hoch tiftes Meißen ele
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Städtchen Borna, etwa Meilen üdlich Leipzig, heuteBahn tation an der Strecke nach —4  arn er die Zu ätze U  einem Namen: burnis, de Bornis, Dornis, latini ierFohtanus oder Fontinus. Beide (CSarten finden  ich im Wit
tenberger ekanatsbu Die zweite hat  ich allmählidurchge etzt Von „Born“, das CE richtig als nicht fernder Plei  e ud Altenburg gelegen bezeichnet, meldet 520
der Pirnaer Mon oh. II N — (Tilianus) In  einem In
der Leipziger tatsbibliothek aufbewahrten Onomasticum
autographum,) daß ES 290 dem römi chen König Olfeingenommen worden An daß 1520 darin der
Same,  OI von den Apo taten einge treut, vorhanden gewe en ei. E  O i t 0  8  E Borna, uin dem dann A chermittwoch,März 1522, U h bei  einer E  X der Wart
Urg nach Wittenberg um Hau e 6 kurfür tlichen Zollverwalters M N S tT 6 N jenen freimütigen und
glaubenskühnen Brief NI riedri den Wei en  chrieb.?icht In der dahe i t da  S alte Ritterge chlecht beheimatet,dem un er Petrus Fontinus ent tammt —  H Stammreihe eginnt mit 11 3 von Gedelig, der alshohen taufi cher Urghauptmann auf der Wa  erburg eichenNamens an der yhra —4—1  aß Die urg befand ich

an der leichen Stelle, 10 eute das Schloß des einemGrafen I R gehörigen Rittergutes Zeo litz, In vonBorna, Der Zedlitz, der die Burg innehatte,wird 1289 Urkundlich nunt. Der Verfa  er der Ge chlechtsge chichte, Eberhard Frhr V. Zeblit; Un d Neu-birchs) In Ha  itz CIU Glatz, vermutet, daß EL Iun derSchlacht bei Lucka, 15 Km  tlich von Borna, 10 die vogtländi che Reichsritter chaft von den erobernden Wettinernvernichtend ge chlagen wurde, efallen  ei. 1312 Er  ein. Iu

radt e Cedelic als Komtur
einer Urkunde des  äch i chen Staatsarchivs noch Eern

3u wi um Meißen  chen, 00 der deut che Ritterorden eine Komturei E, aberau das HGe chlecht, das  ich dann  o rei Iue ten ausbreitetE, im Vogtlande nicht mehr auf. Dereben genannte Genealoge der Zedlitze be tätigte reundli daß Cu mi auch un eren Petrus  tammbaummäßig
Vgl Mencken, Scriptores ermani II, 1534 (EX-cerpta Saxonica, Misnica et Thuringica MonacHi Pirnensis etc.)Vgl. Kawerau. Luthers Rückkehr von de Wartburg nach Wittenberg, Neujahrsblätter, hog Hi t Ommi  i Ivn Prov Sach enAlle 1902, tto Clemen, Die Ein

äch  Ge ch., Bod 2 1902, 330.ü Ref uin orna, Neues Arch
7 Die Zedlitze un ihre Heimat, Glatz, Gebr. Jenkner, 1925, 18—21
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Immerhin könne  . 10 einnicht unterzubringen vermöge.

hte Iin der alten Heimatunbetka wei des Ge chle
wertlos i t, was K Iverblieben  ein. buig wirr un

He Iun  einer Wohlaviographia, 1726, S 260, Petrus
Ab tammu beibringt, den EX, was C  chon bemerkt  ei,
fãals letzten katholi chen Domherrn Iin Wohl bezeich
net. Von zweiehi N  einem Werke hat der eine,

Breslau, Petrus mit dem Pfarrer,Joh. Gottfried B N in
In pektor —M charff, mitder andere, der Schweidnitzer Goldbergi chen identifiziert.dem Pleban I Neukirch im

Y  0  ach beiden Wwar ETL der Sohn (Abkömmling?) des  chle i chen
Stammpvaters des Ge chlechtes und Cl ruder des S

AL Nikolaus Zedlitz (L ein ritter
Freund ners, Pa tor E b In uny, vollte  ehr

ogie ne Zeirenicht annehmen“.ichtig „die e Henega
cher Pfarrer für einen +  S  ohn ietEr le den Neukir

rich oder Dietzen Ze der vermutlich unter der egte  —
rung der Herzogin Hedwig (al o nach Schle ien
kam. Weil aber Eberti „den Beifall (3uU den Annahmen
Barons und Scharffs  uspendiert“, vielmehr den Neukircher
Pfarrer mi II N nennt und In  einem Cervimon-
tium Eruditum davon handeln ver pricht, läßt auch
Köllner die ache auf  ich beruhen.  einem auch noch
er chienenen Cervimontium Literatum hat Eberti  ein Ver
prechen Ubri Ni eingelö t.!)

Von Petrus Zedlitz, der 10 überhaupt nicht aQaus chle 
 ien,  ondern aus dem Meißen chen gebürtig i t, kennen wir
weder Eltern noch Ge chwi ter ber den Gang  eines Le.

n  in wir bi hin U  einer Witbens wie  einer Ausbildu
m Unkla Die ehr fleißigtenberger Klo terzei
H brna von Rob + mgearbeitete roni der

Borna 1886, bietet für uns aus vorreformatori cher eit
natürli nur wenig. Eine amilie Zeolitz wird nir  —
gends erwähnt, hin un wieder das gleichnamige Dorf Als
Ee Söhne Friedrichs des Sanftmütigen 1485 ihre Länder

und 1486  einem Sohne, Friedrichteilten, fiel Borna Ern t
Jahrzehnte voT Petrus' Geburtdem Wei en, 3 enige

war nicht nul ein Rathaus baut,  ondern auch die adt
ms Joh FechnerDer Rektor des Breslauer Magdalenä

S1 — — — amiliae Zedliciorum“,in  einem „Cattus Ive Idylliu
Breslau 1664, tat ächli eine Pfarrer Petrus Zedlitz in
Neukirch als neunten SO  62.  ohn des chle i chen Ge chlechtsvaters Titius
(Dietrich) Zedlitz, der bald der Bekehrung Schle iens zum Chri ten  —
tum e  wandert  ei, und einen etermann Zedlitz als Ka des
Herzogs Boleslav von Ole und e te Aum 1200 nzle
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und Pfarrkirche 3u Un erer jeben Frauen fertigge tellt wor  2
den. In ihr dürfte al o Petrus etauft worden  ein. S  —A  eit
1492 WDar hr Pfarrer der vom Benediktinerabt u Pegau
ent andte Prop t Matthias U 4 N Q E
hu muß al o der junge Petrus ekannt haben Neben
Steuernagel wird Nikolaus Seithel al rediger, Niko  2  2
au Bof E,  päter XV  bhannes Koch Als Kaplan genannt.
1517 be chwerten  ich Rat und Bürger chaft bei dem Landes
ür ten über den Abt von Pegau nd die von die em an
ge tellten Kleriker. Steuernage da Schulmei teramtdem Kaplan (Koch) verwalten. Die er warte  einesAmtes  chlecht, vernachlä  ige die Ule, rhalte  ie nicht im
QAulichen We en. Steuernage le e die täglichen und wöchenten Me  en nicht, die Leute würden „In An ehung —
Seelengeräts wider altes Herkommen und Gebrauch über —
tommen“ (übervorteilt). Als er ehre Iin Borna
Iimmer mehr nhänger fand, gab Steuernage  einAmt auf Uun kehrte wieder In  ein Klo ter egau 3zuru15  —  0) Der rediger Seithel,  päter auch Koch wurden für ie gewonnen. Als Schulmei ter in vorreformatori cher eitIin Bartholomäus H N d 1 und Andreas
D I N h ekannt Der L  ere kann al o nicht mehrum Amte ewe en  ein, aAl 1517 die Be chwerde über den
Kaplan erging. Der er tgenannte, vielleicht Uch beide
Lehrer dürften wohl für die er te, be cheidene EinführungUn eres Petrus In die Elemente des Wi  ens un Betracht e  VVkommen  ein. Auch ern Augu tinerklo ter, Wenigborn, oll auf dem erge bei der Stadt ge tanden Aben EXhatten Dominikaner, die aus dem Leipziger Paulinerklo ter tammten, In der Ern Mi  ionshaus.“

h h Presbyterologie J, 375, will aus handen Quellen wi  en, daß Petrus un Wien nd ragUdier habe Auf Bitte II Auskunft t t erner Mitteilung des Wiener Univ.  2  2  Archivars Di G M N N d  edortige han  riftliche Atrite von 1490—1. e ehenworden, ohne daß der Name efunden wurde. Auch die ender medizini chen atu enthalten ihn nicht Der Archivar der t chechi chen Univer itä (Karolinum) Dir J. Bergl
eine einzige Matrikel In Betracht komme: „Liber decanorum
antwortete, daß aus der In rage kommenden eit lediglich
facultatis Philosophicae“ von 5—1 (abgedruc uin„Monumenta universitatis Pragensis“, 1Om X, U. 2

0 O., 30 92 132 189 115
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Die Nachfor chung ieb, wie vorauszu ehen, vergeblich
Aber amit i t Ehrhardts Angabe natürlich noch Ni wider—
legt Die Matrikel der brna doch  o nahe gelegenen Uni

die Aaus den Jahren 1470ver ita eipzig (ed Erber,
Studenten aufführt, ließbi 1510 etwa reißig Bornen er

Uuns gleichfalls Im Stich. Nun gibt Jona Zedlitz An, daß
ein Vater aus allen In das Breslauer Jakobsklo ter 8e
fomm  ei. Daß er, wie Ee hiernach  cheinen könnte, direkt
V Italien  einen Weg hierher Enommen 0  E, Tif t, wie
3u erwei en  ein wird, nicht Aber jedenfalls wird ern
mal In alie ewe en  ein. Die Erinnerung an einen

Aufenthalt tm Auslande wird  eine Familie  icher
ewahrt haben, und der Sohn will In  einem Lebenslaufe
mi dem weitgerei ten Vater renommieren. Es könnte al o
an ern Studium auch an einer italieni chen Univer ität E·/·
dacht werden. Die „Acta nationis Germanicae Universitatis
3ononiensis“ (ed Friedländer und Malagola hat  chon
onrad,! aber auch mit negativem Re ultate, durch 
for cht E könnten no Ferrara und Rom in Be
1  kommen, natürli auch noch andere deut che niver
itäten CTL entweder gedruckte Matrikeln nicht vor

handen oder während der Abfa  ur die er Biographie nich
erreichbar. Hier i t al o für un und hoffentlich erfolg
reichere For cher die Bahn noch  rei. Da Petrus Zedlitz
owohl Dr 60 al  S auch Di med. ewe en i t, muß die Er
werbung die es Grades der jenes ohl bvora ngega ngen  ein,
denn n den Jahren, In (Cnen Wwir  einen akademi ch-theolo—
gi chen Au  le genau verfolgen können, findet ich dafür
kein Raum. Er wird  ich al o zunã auch dem Studiumder Medizin zugewan aben

odurch bewogen, und 0o ETL un den Franzis  —
kanerorden eingetre i t, i t unbekannt. Für die
grade die es Orden kam —— wohl mit uin Betra daß  ich
In Meißen wie In Leipzig Ku todien der großen, alten  äch
 i chen Ordensprovinz befanden Aus einem der 3u ihnen
gehörigen Klö ter i t E dann wohl nach Wittenberg =  —
men. Das Ortige O ter, 1238 oder von H , der
emahlin Herzog —— 1. von Sach en, gegründet,
befand  ich mitten in der V  . Iin der nachmaligen Juri ten
ga  e Für da Sommer eme t 1510 verzeichnet das Album
AcAd 1te. (ed För temann, 1841, S. 33) als ritt
letzten Petrus burnis, ATLIUIIII literarum lector Ordinis
minorum. Der „AMore dei intitulatus“ edeutet, daß

0 Die beiden er ten G., Q. O., 136
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dem Bettelmönche die Immatrikulationsgebühren erla  en
worden  ind Er bekleidete al o  chon Aama  In  einem
0  eL den wichtigen Po ten eines Le emei ters, dem Lehren
und redigen 9 Das etzt natürlich enn theo
ogi Udtum voraus. rigens wurde noch im
Winter eme ter des leichen Jahres der Urnberger O h.
Heß, der pätere Reformator reslaus, in kribiert. Sob
werden  ich C ohl  chon amals kennen elernt haben

Wenn Petrus  ich den Bürgern der Leukorea einreihen
ließ, ge cha E umm auf der Leiter der akademi  en Grade
emporzu teigen. wurde ihm adurch erleichtert, daß  ein
o ter, wie das der Augu tiner, den aus ihm hervorgehen 
den akademi chen Lehrern Wohnung und Unterhalt bot.“
—  +*  chon II Augu  1510 wurde Unter dem Dekanat des

u N uU 8² religiosus Dater, frater Detrus Bornis
Minoritanus, ATUIN literarum lector, ein timmig
Examen für das bibli che Baccalaria zugela  en.) m 16
Augu t promovierte E Unter dem Prä idium  eines Ordens
geno  en Lexander Swenichen,) der 1509 die ebD
Doktorwürde Uun ami eine ordentliche Lehr telle an der
Univer ität erhalten WDar der Freitag nach Mariad
Himmelfahrt Am Montag darauf, Orgens Uhr, e der
neue Baccalar  eine Antrittsvorle ung. Und wieder noch tm
 elben Jahre 1510, der Vigilie vor Andreas (29 Novem —
ber) disputierte der Minori und baecalarius 1CUS frater
Detrus de pornis Inter dem Dekanat und Prä idium de
Ugu tiners A uU uU ni von München,
 ofort GX COnSCSU magistrorum aAls bacecalarius sententiarius
zugela  en 0 werden. Der feierliche Antritt die es Amtes,
da ihn zu Le ungen über die eiden er ten Bücher der Sen
tenzen des Petrus Lombardus verpflichtete, erfo Aam
M  woch darauf, Am der Barbara (4 e3
Am Tage vor dem des ukas, Ann 17. ktober 1541,

Vgl. Hildebrand, Arch Parochialge ch Kirchen und
Schulen des deut chen Vaterlandes, Bod I, Heft 5, Zwickau 1834,Vgl Erm. arge, Andreas Boden tein Karl tadt I, 93,Anm 775 Enders 17 194, ote 63 III 165, bte 63 Kropat check,* 26; 0Q u Im Neuen ächDer ., Die Anfänge der niv Frankfurt . O., —11. Ge ch 312,

20 ör temann, Lib Decan. Fac Theol Viteb., 7 f. 10,21, 82, Doelle, Die Ob ervanzbewegung, 1918, 131 Anm
(Reformationsge chicht Studien und (Le, Heft 310 Auch zUumfolgen

Leonh. Lemmens, „Aus ungedruckten Franziskanerbriefen1 hdts.“ un Reformationsge ch. tu d. u exte, Heft 20, 1944, 5. — 705Doelle, Ob erv eweg., 105, 2.



Petrus Zedlitz Fontinus 49

disputierte dann P FrAter petrus de Bornis unter dem
Dekanat des Martin Polich von Meller ttaedt, der
bekanntlich der er Rektor der Univer itä ewe 1

eines baccalarius ormatuswecks Er der ürde
mM einmütig. Petrus durfteDie Zula  ung erfo wiederu
der Sentenzen e e GegenNun auch über da  2 3. Und Buch

E. Horn Iin 20, 273V  ei hier darauf hingewie en, daß
CS al o nicht zwei,  ondCETN drei Stufen des Baccalariats gab
Baccal sententiarius òun baccal ormatus  ind Ni iden  —  —

vier niedereni ch Für den baccal 1CUS war der B  3  *  e itz  8.
eihen des gei tlihen tandes (bis gUum Akoluth) für den
bacc. sententiarius die ÜUbdiakonatsweihe, für den Licen  —  2
jaten die Diakonatsweihe orbedingung, wie die
Friedri dem ei en gegebenen Statuta collegii heologici
E auswei en.

00 ehe Petrus die Formatur erlangte, er chien Im Sep
tember 1511 In Wittenberg ein Schriftchen „Elegidion Guolphe
Cyclopiii) Cyenaei Zwickau), Di AE et philos. Eigent
Ich hieß ELr N (Cantharifu oris;
Cyclopius i t Humani tenname). 1476 geboren, eL

er t fahrender Schüler,  tudierte chon 1502 In Wittenberg,
wurde 150  2 Baccalar, 1504 mag Art —un dozierte  koti
Philo ophie. 1508—10 Schulmei ter un  einer N
0 dann Stud med In Wittenberg, wurde Auch —1 med.,
0  1  e  ich Aber auch, wie  chon früher, mit Poe ie Er
Wwar . Q. auch mit Joh Heß befreundet. Die er fügte
 einem Er tlingswerke, der Usgabe e  2 apite 55
Vitanda Cbrietate“ aus der Hist nhaturalis des Plinius H  N
Undus (1512), auch ern Gedicht des Cyclopius „Antidotarius
COntra furiosamn Veneris frenesin“ bei. 151  8 i t ETL herzoglicher
eibarz In Celle, erd hier mit den Barfüßermönchen in
Streite), geht 524 nach Magdeburg und  pielt In der
Reformationsge chichte der S  tadt eine große Dlle
Elegidion hat EL bereits un Zwickau verfaßt, n Wittenberg
Umgearbeite Zu dem darin enthalte edichte ber die
Unbefleckte Empfängnis Marias neb t Gebeten an  ie und
ihre Mutter Anna bietet die .—  —  * empfehlende
des Minoriten und Baccalarius der Theologie Petrus
Mirabellius bn

V Otto Clemen, Ein Brief des von Zwickau, in eUue
Irch EBd. 23 (1902) S. 134—1373 arge, Andr. Boden  ·
tein Karl tadt, . 188 •,

ber den Streit mit dem Provinzial der äch  Provinz vo  —
Kreuze Heinr 9 QTL vgl emm En 8, Nieder äch  Franziskaner 
klö ter Hi 1896, 47—5
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81 PIA SOlicitat e CUTLA Darentis Jaesu
COlere allitonum matris honhore deum,
6U01f1 Celebres docto SernnoOne

Hue sSincera animi umina Flecte lud
Quae legere Hppolitus Vel Quae Lueretia POsseét,
Auribus ihvenies Dabula Tala Diis.
Zu deut ch „Treibt dich frommes Bemühen e u

Tzeuger un den hochdonnernden Gott Urch Ehrung der
Mutter u prei en, neige Wolf ur Ehrte Sprache
berühmten Liedern deines Gei tes reine Augen hin. Wa
Hippolyt oder was Utretia e en dürfte, wir t du als Nah
rung inden für Eern frommes Gehör“.

Daß Aama Eein zweiter Minorit und Baccalar
Petrus aus Borna In Wittenberg gelebt 7 i t AauSs
hlo  en Aber woher hat der eine dann den Namen
tirabellius Uch N Q. Q. O., S. 7,  agt darüber

— — — ahre  päter In  einer Schrift „Die Einführungder Reformation In Breslau und Schle ien“, 1917, 26,redet von dem „Wittenberger Spottnamen“, auch wieder
Ohne Ingabe Eines Grundes. Und mit Elnem ih eigelegten Spottnamen entweder Petrus Fontinu  S  elb  eine Ver e ignier oder der ihm doch zweifellos befreundeteGuolphus Cyclopius te e Empfehlung  eines Schriftchensveröffentlicht? Nein, (irabellius muß Ern Ehrenname 8Ewe en  ein, den obntinu wohl  eine ihn bewunderndenKlo terbrüder beigelegt aben. Grund  olcher Bewunde

des  icher nicht Unbedeutenden Mannes aus
nehmem E  . der Aum Doktor der Medizin, 3uUmLe emei ter  eines 0  —— Uun 3Um theologi chen Senten 
iarius ebracht, hatten  ie ohl genug. Daß  ie tat ächlichmit ihm aben, bewei t der ironi che Satz In einem
Briefe des D. aus Glauchau vonn Jahre 1522,auf den Wir noch  päter zurückkommen werden: „VerumMIITIOITI , Doctor eximie, Quem alioqui 1 ratres jactantIN Cholis Rhetorum detritum, hune tropum 11011 intellegere.“an rühmte al o  eine vorzügliche Bekannt chaft mit den
Ge etzen der etorit. e einzigen er e, die wir ihmkennen, zeigen ihn auch mit griechi cher age nd
römi cher Ge chichte vertraut. Hippolytus, der Sohn —
The eus, Un. Lukretia, die Gattin des Tarquiniu erbus,die et ihre Keu chheit bewährten, hätten  ich, meint Fon inus, an dem Hymnus des Ublphu Cyelopius auf die
Immaculata erfreut,  ie ihn hätten le en können. Der
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V  6E  5e  Tgleich i t Tei  ich weit hergeholt aber doch erner
Beweis afür, daß von dem Gei te der Renai  ance
Ni unberührt geblieben i t

1512 ü t Guardian des ittenberger E Als
olcher! bittet er unter dem (Ckan des reunde Luthers
de  6 Augu tiners u U EE ani nach
Katharina 6 Nov 1512) M Zula  ung 5  Am Lize  R·
Examen Die ałru Iümm 3u Am nach
Maria Empfa (10 Dezbr.) ie die 185
uinter dem Prä idium des Martin von ETr
 taedt Am folgenden Tage erteilte ihm der Dektan die
24  enz hre 1515 i t noch Guardian von Witten—
berg Er var Ohl der E  E, der te e Stellung bekleidete
Am 30 Augu t 1516 Ei.  ei ETL als Vikar des Provinzial 
mini ters.“ Am 11 Januar 10 der religiosus Datel
Petrus Fontanus MinoOritanus Uunter dem Dekanat ud Pra 
 idium des Petrus Lußrn U 8 die ul Erwerbung de  D
Doktorgrades vorge chriebene abendliche Disputation. Am
Morgen beSs folgenden  chmückte ihn Lupinus feierlich
mi den In ignien der (C  Uen Würde Als emancipatol var
Abei Karl tadt beteiligt Al  8 „galli (K
Re pondenten) — varen dies 5  Wei Magi ter die tch, 164
der auf CInem Katheder 3uUr echten und uL Linken, an den
Disputationen auch die es Fe t U betätigen hatten
und von denen eS dem eine oblag, die Bitte romo  2
9 des Doktoranden auszu prechen, fungierten
ater M n U und der dazu vertretungswei e
0  Ugela  ene 4 Ae ticampianus.ö)  einer Pro
motion hatte Fontinus auch den NJ  N  RKat orgau eingeladen
Die IM ortigen Stadtarchiv befindlichen Ratsprotokolle be
nerten da  6  *  u Unter dem 5. Fanuar 1518 (Pol +) tem dem
licentiathen Petro Bornis Arfußer Trdens  al der rath
 ein DFtora gen Wittenbergk EHhn vas bier chencken, die
weil C den rath U  einen ehren eladen“ Welche Be 

Venerabilis et religiosus pater frater petrus bornis Minoritani —
nobii Guardianus, S. theologiae baccalaurius  ormatus.

2—Heyne, obkumen Ge ch Bistums und Hoch tifts Breslau,III, 996
9) Dresdener Haupt taatsarchiv, Kopialbuch 125, fol. V. Doelle,

d. A. O,
Geo Aufmann, Ge ch deut ch Univer . II, 284.

5 ES WDar die 21 Doktorpromotion, die die atu vollzog „Est-
que Primus post viginti“ Lib decan.,

—— Vgl G Bauch in Zt ch Kirchenge ch 396
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ziehungen Fontinu 3u Torgau gehabt hat, i t unbekannt;aber hat  ie nutzen ver tanden.“ Am 5. März vurde

un den S  +F  enat und das Konzil der eb atu auf
genommen. N  Ich ne  C das Wittenberger Dekanats
buch ů„1519 Decimo Kalend III HOC EeS Dominiea Cantate
508 Statutorum Universitatis Lectionem In OVA cCollegii 0Omo0
Olius „natus Theologici COUSenSU Decanus TLheologice ACUI.
EIIE electus E81 EHX 1VI Francisei amilia Venerabilis el Reli-
giosus Pater Petrus Fontanus Sacrarum literarum Drofessorminimus“. Das Datum timmt nicht Da der päte te EYtermin der 2  3. pri i t, kann der vierte Sonntag nachO tern, Kantate, nicht auf den vor den Kalenden des V  C  uli(22 V  — 8  uni) Eu Fiel die Dekanwahl auf Kantate,  o i te en decimo ante Kal Junii, d. i. der 23 Mai An die emTage al o wurde dem jüng ten Profe  or der Fatultã da

gewe en.
Sommer Dekanat anvertraut. Sein Vorgänger Uther

In die es CTLana fiel mi Karl tadts Uun u
Leipziger Disputation, Aber auch NI 9 Septemberdie NM h u 5 2 In der jene berühmten 24 The en verteidigte, den Tad eines baccalarius Diblicus 3ugewinnen, den einzigen, den an der Wittenberger Col.hat te e The en hat zuer t Seide

UI da N N uin  einem „Th. M U 4.—, S 124, Ach Eernerim Dresdener Haupt taatsarchiv befindlichen, eigenhändigenNieder chrift Münzers mit dem Titel „Quaestio M TomeUnczer disputanda  * herausgegeben. Dann bot KTaffBriefe un Dotumente der eit Ref um 6. Ihdt.,. G 6, die Satze Hach enner uin der Berliner Staatsbibliothek befindlichen Ab chrift thre Originaldruckes, dieh.   a m uin Nürnber für Heß in Breslau gefertigtHier lautet die Über chrift: „R. P. Petrus Font. Facul.I'heol0O. Decanus disseret de 8subjectis Dropositionibus TespoOn-dente Philippo Mel.“ Am
der gleichen Berline

chlu  e die Jahreszahl 1519. Aus
Ab chrift reproduzierte die The enTh E, Die 1001 68 Phil M‚  ce  . In ihrer Urge taltnach G Plitt Lpz 7. ——52 XR  nzwi chen  chon

I U. 4½½% 1897, 819 mitgeteilt,daß die Zwickauer Rat chulbibliothek ern Exemplar desEinblatto ruckes der he en aus der Pre  e des vitten 
Allerdings  „S. 132 hatte au Torgau ein Franziskanerklo ter. — Doelle,

0 För temann, Lib dec.,
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berger oh U u II Daß die Über chrift
der von Mün,  ers eigener Hand geferti Dresdener
Nieder chrift die The en al  O  eine eigenen bezeichnet, i t nach
Clemen  o erklären, Ag Münzer die elben The en
auch für  eine Promotion 5  Aum Baccalar enützt hat S0
etwa  S  8 i t Im Reformationszeitalter vorgekommen.

Hatte Melanchthon  chon der Leipziger Disputation
nicht . wie CE  elb t  agt, als „Mü  iger Zu chauer“
ondern als gei tiger Berater Luthers beigewohnt,  o A1
EL nun In  einen The en freimüti auf de  en Sette. Er
er icht Luthers Schriftprinzip; vgl 16 „Es i t ·ticht
nötig, daß ein Katholik außer den Artikeln, für die die
Schrift Zeugin i t, noch andere laube“, 17 —  —
YN  brität der Konzilien  teht uInter der Autorita der
Schrift“, The e „Al o i t 5 kein Häre ieverbrechen, venn

den cCharacter (indelebilis der „ die rans ub
tantiation und ähnliche nicht laubt.““ XV einem Briefe
P vom ktoöber 1519 ) nennt Luther die

The en etwas ühn, aber Urchaus richtig (audaculas,
verissimas). „Er antwortete  o, daß ETL uns allen das war,
vas ETL i t, ein Wunder.“ 1 die en „Allen“ gehörte der
hier mitten II den entbrennenden Gei terkampf hinein 
e tellte Dekan U Er wird auch der Promotion,
die am Sept  tattfand, mit  ehr gemi chten Gefühlen bei
gewohnt abe

In dem Briefe an Staupi eri U h   auch, die
Franziskaner Wittenber hätten ein Kapitel ver ammelk
un disputierten über die Wundenmale de hl Fran  0  * und
den Ruhm  eines rdens, aber  o glücklich, „daß wir, die
wir rüher beides  5° verehrten,  chon 3u zweifeln anfangen  o
wohl an jenen Stigmata wie AIn dem U tande des Ordens.
Zu die er Disputation hat  ie die Mi  un gegen „die en
Martin“ verführt, die das erüch ausge treut 0  E, ich
hätte gegen jene Stigmata gepredi Ste hatten woh
dunkle Kunde von einer Stelle uin Luthers kleinem Kom 
mentar Jum Galaterbriefe gehabt Erl A. 3, 46 Auf das
Ordenskapitel en Wir noch zurückzukommen. Die nach

90 Wiedergabe bei Otto Clemen, Ite Einblattdrucke (Kl. Texte,
hsg von Hans Lietzmann, L Uunter Melanchthoniana,

0— W A. 18, 215 Wo und Münzer  ich die en Titel, eben o
den von ihm  päter geführten eines Magi ters, erworben hat, i t
bekannt. C. 13, 55

Vgl Joh in einem Briefe Kurfür t riedri von Sach en
vonl Nov 1519 Enders II,

Enders II, 182
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Olgende isputation „on der Neuen chri tlichen Ritter
 chaft un den Wunden saneti Francisci“ te Dr V  4.
Schwederich. Als Re pondent trat der von Luther Im
leichen Briefe (gen  einer Be cheidenheit und Klugheit
geprie ene Baccalar ak. Fuhrer auf, der ich  päter nLöwenberg  . chle  auf die Ctte des Reformators

Dann fährt Luther un  einem Briefe fort „Morgen
(4 Okt.) wird Petrus ontinu disputieren, der, M mich
und Doktorlein und Klüglinge Alle empfindlichreffen (me el OInes —108 OCTEuIlOS el Sciolos pungens), die

aufge tellt hat, „hallucinandum 886E CUN DatribusPrimoribus“. n d, Die inf. der Ref., 25, gibt das
18 fal ch wieder: Fontinus habe behauptet, eL werde
u  eL und die Seinen alle aus techen un mi den alten
Vätern jauchzen Pungere bedeutet nicht „aus techen“,  ondern „ techen, reizen“, und hallueinari nicht „jauchzen“, ondern „gedankenlos plappern“ Ironi ch, wie der gan  5  2Teil des Briefe chalten i t, gibt Luther aud die gegen  einSchriftprinzip gerichtete des Fontinus In der Fa  ungwieder: „Man muß mit den vornehm ten Vätern edankenlos plappern“ Auch das „Primores“ i t eben o ironi ch e·meint, Wie der olgende Satz „Videbimus miracula
minorum Storum Operariorum“. „Wir werden die großenWunder die er Minderbrüder Handwerker  ehen.“ SpieltLuther hier etwa auf den auch ihm bekannten BeinamenMirabellius an? Er chließt „So Erregen le e Unwi  endenMen chen Spektakel? ohne Ur a XV  einer er ten Abandlung hatte H8 E für wahr cheinli ehalten, daßbei die er isputation enne Annäherung zwi chen Lutherund Fontinus Tfolgt  ei. In  einer „Einf chweigtETL mit ech davon. Die Stimmung, In der Luther uin die enRedekampf hineinging,  chließt es aus, daß ETL geneigt war,Brücken 3u hlagen.

Allein tu eiden Tiften Wwi Konrad doch ennZeichen für eine freundliche Berührung 0  *  wi chen beidenMännern darin erblicken, daß Fontinus, ehe CETr im folgendenFrühjahr 52 3Um Generalkapite  eines Ordens nach Lyonrei te, dem Reformator noch einen Be uch ma habeWa  O Konrad hierfür eibringt, i t durchweg irrig. Zunäch tdas Generalkapitel des Ordens U Lyon chon 1518, aberer t im Sommer (Juli) agegen WDar 15  0 im Ar Eein
Doelle, Ob ervanzbew., S. 13 und Anmerkungen.0 „Tragoedias COncitant“

Citare bei Cicero
tm tropi chen —— wie W r —



55Petrus Zedo litz bn

Generalkapitel 3u Ordeau icht uthern hat nti
nus inen Be uch emacht, ondern dem Guardian des Uf

Franziskanerklo ters Konrad und
der rief, den nach Konrad Luther unter dem 16 1520
V Pellicanus ge chrieben haben  oll, i t grade Uumgekehrt
ern Tie des Pellicanus, der inzwi chen Guardian un A e
geworden war, an er

U (Kürsner), 1478 u Ruffach — El  ge
boren Rubeanus, Rubeaquensis), wurde 1493 Minorit
un  einer Vater tadt, wurde 1511 Guardian in Pforzheim,
1517 In Ruffach, 1519 uin a el, wurde 1523 hier Prof
eb 1525 der griech und hebr Sprache uin Zürich,
I 4  5  „*  56 ar Er i t der Verfa  er von Deut chland
Tr tem Lehr  —5 Le e nd Wörterbuch der hebr Sprache,
Straßburg 1509, das In bald Ur U lin großes
Werk De rudimentis hebraicis un den Schatten e tellt wurde.
Er t ühlte  ich Pellican ALr 3uU Luther hingezogen, ann

 einer Abendmahlslehre wie Dbn  einer Leiden chaftlich—
keit abge toßen. Er  ich mehr an 8
der  eit 2 tn a e e  E, und an Zwingli an. Der
erwähnte Tte an Luther i t noch Begei terung für den
Reformator Tfüllt. Hier chreibt C  nun! „Von den Witten
berger Minoriten habe Di Petrus kennen gelernt, der
über mich, den Ruf  er?), 3um Lyoner Generalkapitel
rei end, 3Um weiten Male (iterum, al o woh auf der Hin  —
und Rückrei e) mein ewe en i t Er mir ein
trefflicher Mann (Vvir bonus); wun 3u wi  en, bb
eine andere An icht hat oder nicht (Si dissentiat ne). Er
fürchtet viellei wie viele von uns (Franziskanern), die
Oberen Un ere Ordens, den Generalmini ter, die en ein
ei  en Skoti ten Sie werden hon mit der Zeit ahm
werden.“ Fontinus hat  ich al o auf der Durchrei e durch
Ruffach  einem Ga tgeber gegenüber, der wohl  eine Hin
neigung 3u Luther durchblicken ließ,  ehr re erviert ver
halten Der hier erwähnte Generalmini ter i t ranz
Lichetto, der
de  S  8 rdens an

M  uli 1518 bi Sept 1520 an der pitze
(enug Fontinus un eine noch einflußreichere

Stellung un die em Orden erufen werden. Die treitig
Enders II, 356

Rubeaquensem.“ kann hier nicht als ellicanGeburtsort, ondern nur als  ein damaliger Aufenthaltsort gemeint ein. Und MDar dort Guardian In  einem Briefe von 1520
wei t al o einen bereits vor zwei Jahren erfolgten e u des
Fontinus hin
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keiten 5  wi chen den eiden Richtungent), den axeren HK o U 
—6E UN U N  o threr Konventshäu er,

ihrer von Pap M N be tätigten Kon titutio
Martinianer un wegen von ihnen  elb t vor 

nommener Reformen auch R iM N genannt
un den  trengen b ervanten oder Bernhardi
TVNP‚ (nach Bernhardinu  von Siena (4 444), der
eifrig die Ob ervanz aufrech erhie mmer Un 
erträglicher geworden. m enne Union 5  A  e 5  U bringen,
berief X. Pfing ten 1517 ein Generalkapitel nach Rom
ein. No i t Fontinus Provinzialvikar. nu ihn
reiben am Juni von Rom aus die beiden Delegierten
der  äch i chen Konventualen M N I und
V N I H U U1 „Dirigite 1812 Scripta 20 LeV.
D ministrum (Hermann Nedewolt), Ul Videat inceptum
Ditulum.“2) An dem Lyoner Generkapitel 1518 beteiligte
 ich, wie Wir (S 54 f.) ahen, auch Fontinu Hier chritt
man einer Neubi  ung der Ordensprovinzen Auf dem
Boden der alten Saxonia, die das gan  0  L Norddeut chland
ich der e er Umfaßte, wurde eine Provineia SaxOniae

Crueis und eine Provincéia SaXOh iae Joannis Baptistae
errichtet Jener wurden die Klö ter der ervanten, die er
die Konvente der Martinianer zugewie en. Aber die Urch
ührung 1e auf Schwierigkeiten XV  — 6—8  hrer Behebung  ollte
auch da 1519 u Wittenberg abgehaltene Provinzialkapitel,
bei dem Urli Fontinus 3u  En vgl 0. S 53),
dienen. Das Re ultat i t Unbekannt. Ein an, die beiden
 äch i chen Propvinzen wieder 3u ver chmelzen, er II
Keime. lelmehr wollten die Väter der Provinz vonn
Johanne 2 auch le e teilen te e chah, nachdem
das Generalkapitel aArpi, Pfing ten 1521, die Aus 
führung  eines den Ob ervanten gün tigen Be chlu  es  elb t
bieder  uspendier 0  E, aunl eL 15  2 auf einem
Kapite 6  A Neubrandenburg. Die Ku todien Leipzig, Meißen,
Thüringen, Breslau, erg und Preußen  ollten die
DD‚‚.‚i‚ieeeeee  ober äch i che Provinz bilden, die dann von Generalkapitel

Vgl. zum folgenden Doelle, Ob ervanzbewegung, 124
Doelle, O., 124, Anm 43 Lemmens, Aus ungedruck—  2ten Franziskanerbriefen P6 16. Ihdts, in Reformationsge ch. Studienund exte, Heft 20 89; Seidemann, 11 RefGe ch Zt ch hi t eo 1874, 136 Adre  e „Venerando patri fratri

petro Oontino Sacre theologie Licentiato Vicario ministri Saxonie Uum
plenitudine“. Bei dem Briefe Luthers Staupitz Oktb 1519
(ogl gerade Seidemann für die Lesart Fontanus ein  —
getreten; vgl. De VI. 621 15 Anm
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von Burgos 523 ab provincia Thuringiae Für die
nieder äch i chen Ku todien Brandenburg, Magdeburg, Hal 
er Lübeck, Stettin und Bremen  ollte der Name
Provincia —J0 Bapt bleiben Der Wittenberger Konvent
ehörte zwar AuL U todie Magdeburg, wurde aber auf be
onderen Wun ch Friedrichs des ei en UuL ober äch i che
Provinz ge chlagen, der auch alle anderen kur äch i chen
Klö ter in den Ku todien Thüringen, Leipzig und Meißen
zugehörten. Nach Doelle cheint E als bb die eilung,
für die nan die Größe der Provinz und die Unmöglichkeit
einer  orgfältigen Revi ion der Klö ter al run anführte,
vornehmlich auf Betreiben der  i  chen Ordensbrüder
Tfolgt  ei, während die nieder äch i chen  ich AR vertlau
 ulierten. Man chritt auch alsbald 3Uur W   ahl der rovin 
zialmini ter. Die wählten Fontinus, ern Be
weis, hohes An ehen CETL bei hnen Allein der
Ordensgeneral P V U S N U verweigerte die CE
betene e tätigung der Teilun wie der +  W  ahl da  ie Sache
des Apo toli chen Stuhles wie des Generalkapitels  ei.
dem Generalkapitel 5  U Burgo erkannte der (Cuera
mini ter ranzi  u S de Angelis!) wo die Neu-—
brandenburger eilung an, aber nicht ohne Anderungen daran
vorzunehmen.? Die recht  gültige Wahl des Provinzial 
mini ter könne er t erfolgen, durch 3u ent endende
Kommi  are In der ober ä  i chen Provinz ern Kapitel ern
berufen worden  ei. Der Generalmini ter ernannte jedoch
bi dahin rontinu 3u  einem Kommi  ar.s) Nachdem Pap t
— m U VII amn 10 Dezember 5 die Teilung be tätigt
atte, konnte die Provinz Ober a  en oder Thuringia
1524 he er tes Kapitel Dresden“) halten

Kaum war ontinu 5  Aum Provinzialmini ter ewählt,
als, während Luther auf der Wartburg weilte, un Wittenberg
infolge K da + D unge tümen Vorwärtsdrängens jene

Er eitete den Orden DUm Mai bis zum Dez 27.
209 Doelle wider pricht  ich  elb O., 138,  agt er, daß der

Generalmini ter die Neubrandenburger Teilung Ur nu und nichtigklärte und eine Neuteilung vornahm, auf 179, daß er e die Tei- 
lung approbiert habe

149 1—— Greiderer, Germania Franciscana (7½0, 593; Pra 
Doelle, 13 138 Wad ding, Annales innorum XVI (736),

ger Prov. Archiv der Franziskaner, Fach XXIX, Nir 45, fol 82;
emmens, Die Provinzialmini ter II (1909),

i t uns nicht bloß, wie noch Lemmens, Die Provinzial—mini ter, S. 12, meinte, uur durch Soffner, Der inorit MichHillebrant, 1885, 7 bekannt
band 1523 —26, fol 190

gleri
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 ich über türzenden Neuerungen vor  ich gingen, die dem
Klo terwe en nd den en Privatme  en den Garaus
machen wollten Augu tinerklo ter reizte Gabriel
wi  ing die Gemüter auf. Von Uungefähr 40 Mönchen
traten bis nde November 15 Qus. Das Franziskanerklo ter
War die Urg des en Aauben Am (gzember 1521
Totteten  ich, nachdem  chon Drohbriefe borangegangen
„ 40 Studenten zu ammen nd rachen während
des Gotte  ien tes tn das Klo ter ein. Sie verhöhnten die
Uche, törten die Me  en gewalt am,  o daß Eerne E
halten werden konnte. Ein hölzerner QAT wurde In Trüm 

ge chlagen. verbreitete  ich das Gerücht, die Uden
ten vO  en In der acht das Klo ter  türmen. Die Ordens
brüder, Vor ENn ohl ihr Guardian Fontinus, baten den
Rat Uunr Schutz er elbe ver tärkte die ache te e Vor
9  Ange trugen dazu bei, auch die Di ziplin tm Klo ter 3u Uunter  2  2
graben Bisher alle reformatori chen Neigungen
niedergehalten worden. Jetzt wagen die Mönche, über die
ttesdien  ichen Handlungen ä tern Man  olle An
künftigen Gründonnerstage alle Badmaiden die abgötti  en
Altäre  charf augen la  en U. ihren Steinen möge man
Galgen und aben teine bauen. Der Henker  ei In  einem
mite nie  o hädlich, wite die abgötti  en Der
Kurfür t Orderte energi die Beibehaltung der alten
Bräuche. Luther, In die en en heimlich in Wittenberg,
chrie dann eine „Ermahnung an alle ri ten,  ich 3u
hüten Vor Aufruhr und mpörung“ Illein die Reformen
wurden fortge etzt An Epiphanias 1522 ie der General
vikar der eu  en Augu tinerkongregation ENn Z8. Liuck
Eern Kapitel Iun Wittenberg ab ES bedeutete die Selb tauf
lö ung der Kongregation. Der Austritt wurde freige tellt.Die Zurückbleibenden galten als Eerne freie VereinigungDie Stillme  en aber und die Bettelei mußten au  ren.Jeder mit  einen Händen arbeiten. Auch eine AnzahlFranziskaner traten aus dem Klo ter aus, einer wurdeSchu ter, ein anderer 0  Er, beide heirateten.?) Am 24 Ja  NW
Nuar 1522 erließ der Rat der Stadt die „Ordnung der Stadt
Wittenberg“, die N. Q. auch allen Orden das Terminieren
verbot. Bald darauf erging, wie an die Augu tiner,  o auch

1 Nach Kawerau, Luthers Rückkehr u w vgl. G 4 Anm. 2;Herm arge, Andreas Boden tein von Karl tadt , 1905, 342; ZweiBerichte R. , 489, und der Anonymus bei Strobel, Miscell. lite  2  —rari chen Inhalts (1781), 119
öller-Kawerau

Q. O., 372 375 Ge (1907), Barge
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an die Franziskaner die ei ung, ihre Klö ter DT Mitt
fa ten (30 März) u räumen.!) Wie  ich der Wittenberger
Guardian  elb t bei die en den Be tand  eines  lo ters
vernichtenden Ereigni  en verhalten hat, ent  II ich leider
Un erer Kenntnis.

Aß CT al erwählter Provinzialmini ter, ihm
auch noch die Be tätigung ehlte, Rei en in  einer Ordens
provin  5 unternahm, i t elb tver tändlich. Wohl tm Früh
jahr 22— reffen wir ihn un 5 Hier hatte der redige
der Franziskaner Epiphani ge agt, daß die drei Ma
gier, die nach Bethlehem amen, auch Könige gewe en eien.
G e o A A V aus Glauchau, der eLr Rektor der
neugegründeten griechi chen Schule Iun Zwickau, der
der Mineralogie, e ich O tern die es Jahres Iin Leipzig
auf und hörte durch  einen Freund 5
ler die er Predigt Lei  er den rediger wegen
 einer Außerung Rede ge tellt; die er hatte  ich auf Fon 
tinus berufen. Nun wurde ET auf Agricolas Rat ceid 
ler aufgefordert,  einen Gewährsmann u interpellieren.
Fontinus jedoch Abwe en Darauf ging Agricola  elb t
ins Franziskanerklo ter, ontinu predigen 0  u hören.
Völlig unerwartet, aber U des Hörers roßem Vergnügen
behandelte Fontinus die leiche aterie, die Magier als
Könige. Nun folgte ein Brief:?) „Religioso Datri Detro Pon-
ino, SaCTE theologie Doctori eéximio, Georgius gricola 82
Iulem dicit 1 Christos Mit guter Kenntnis der Kirchen
väter,  charf innig, mit ein chneidender Kritik wei t der Ver
fa  er nach, daß weder Chry o tomu noch Hieronymus
Königen reden und die Angezogene Schrift de
Athana ius Ad Antiochum unecht  ei. „Du al o, ausgezeich—
neter Doktor, wenn du  tum ieb t, der die Wahrheit
elber  t, e trebe dich, die Wahrheit uU  agen und 3u verkün
igen, und was du nicht  icher behaupten ann t, laß ab dem
Volk 3u predigen wohl uin Chri tu und chreibe mir
wieder.“ Und der Kapuzenträger (Cucullatus) chrieb wieder:
„Vor den Sturmböcken und Schleuderma chinen, mit denen
du, eorg, du auch  ei t, mir roh t, ürchte ich mich nicht,
da ich bepanzert bin. Sobald CS beliebt, werde ich mit dir In die
Arena hinab teigen. Deine Sache, du Grammatikerlein, i t

Zt ch Bd. 22 122. Barge, a. O., 398
20 Zwei e° Abhandlungen des eorg Agricola, mitgeteilt von

Clemen, Neues Archiv äch s Ge chicht 31 (1900), 65—7 Sie
finden  ich d  riftli in der Zwickauer Rats chulbibl. und  tammenbeide er 1522 Vgl.
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nicht, die Für ten uUunter den Theologen herzuzählen.Durch anderes verhindert, kann deine Unter uchungentUrchau e en wohl.“ Der hochfahrendeTon  ucht vergeblich die erlittene amage 05 verdecken.
Wichtiger i t uns ontinus' Auftreten und Verhalten IR

den —  treitigkeiten der deut chen Reformaten nd der böh
mi chen Ob ervanten Iu Schle ien. le e varen hier  chon443 er chienen, aber bei der Gründung von Niederla  ungen
auf ihre eigene Ordensprovinz be chränkt h N N
pi tran, der 1453 nach Breslau gekommen war, von
Pap t Nicolaus bevollmächtigt, die  trengere tegelV im Gebiete der  äch i chen Provinz In Schle ien einzu ühren. Bei den deut chge innten Minobriten fand keine
Gegenliebe So chritt ründung eigener ervan tenklö ter,  o M Breslau (St ernhardin) gegenüber dem
mehr als zwei ahrhunderte älteren Jakobsklo ter, auf der
Se  telle — päteren Prämon traten erklo ters, des eutigenOberlandesgerichts auf dem Ritterplatze, In Liegnitz und In
Nei  e le e Klö ter wurden natürlich der böhmi chen Or
densprovinz e chlagen H kam E daß In der elben S  tadt
5  —  wei Klö ter des elben Ordens 3u ver chiedenen Ku todien und
Provinzen ehörten, al o auch ver chiedenen Provinzial mini tern unter tanden. Natürlich gab E  O  8 immer eue Strei
tigkeiten und Eifer üchteleien Die böhmi chen Ob ervantenTebten außerdem danach, die Ku todien Bres—
lau un 0  erg von der ober äch i chen Provinz OS3gureißen, Unter ihre trenge ege I bringen un der böhmi chen Provinz einzu verleiben. Die deut chen Konventualen
ver pürten da  65  UI aber  o weniger Neigung, als  ie elb t,jedenfalls Unter dem Eindrucke der Wirk amkeit Capi trans,gemaß der Pap t M 430 erla  enen Cohsti—
11110 Martiniana bei  ich Reformen durchgeführt hatten vgl.0. SO. 56) Sie drangen vielmehr ihrer eits darauf, daß dieböhmi  en Ob ervanten  ich ihrer Botmäßigkeit unterwerfenollten Weder das Generalkapitel ordeaux 1520, Uochein Be uch des Generalmini ters N 6 ch + U vgl0. S 55), noch da  5 Generalkapitel Arpi 2 rachteneine Lö ung des Konfliktes zwi chen den eiden ParteienAm Februar D  — kündigte der Generalmini ter P aulSoneino vgl — 57 dem Breslauer Rate dieEnt endung eines Kommi an. er elbe traf Iu der Per  on des Dalmatiners B enedict V Benkowich ann

DNOHH?bra,  oll heißen SNEH ¹ů6 .
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18 Q 1522 un Breslau ein, nahm im ernhardinklo ter
Wohnung, unterrichtete [Sbald den  äch i chen Provinzial
Fontinus von  einem Auftrage und den 31 Qt al  S
Verhandlungstag an.“) bntinu befand  ich im Liegnitzer
eL 1. Johann un  andte von da eine Antwort
Er muß  ich aber  chon vorher In Breslau Aufgehalten haben,
denn (reit Ppril, dem Dienstage nach    Q  Udica,
chrieb? der Guardian de Breslauer Ob ervantenklo ters
Severin von en  enherg an den hmi chen Pro 
vinzialmini ter U N G U 27 daß der Guar  2  —
dian des Wittenberger ranziskanerklo ters, den der Mini ter
der  äch i chen Provinz 3Uum Kommi  ar ernannt habe, In
weir Predigten viele lutheri che Irrtümer gepredigt und
e treu habe waren übrigens viel heimliche Lu
theraner tm Jakobsklo ter. Die Schlangenbrut  ei bisher dem
Bi chof Y —5 1521) verborgen geblie
ben. Nun habe die er den Vor teher *  — er 8 a 5
ern tlich beauftragt, derartige Prediger ab  U etzen und hnen
Iu der( Diöze e till chweigen aufzuerlegen. Das habe
der Guardian St. —*  akob Dafür habe der  äch i che
Provinzialmini ter ihn  elb t  eines Amtes enthoben,  odaß

habe im Ob ervantenklo ter Ufnahme itten mu  en.
Daß der Bi cho von Breslau  einem Unwillen über di
Mönche von St. V  atO auch Ausdruck gegeben hat, be
richtet der Breslauer Ge andte Heinrich 0 — ch aus Prag
Unter dem 21. Uli D  V  + an den Breslauer Rat ETL habe die
Mönche bei dem Bi cho von Waitzen Johann 114

U O D + H har verunglimpft, „daß  ie heri ch wärenund damit die anderen verdrängten.““)
Der Brief x . enb 98 M den böhmi chen Pro 

vinzialmini ter, n dem EL noch bemerkt, daß der Breslauer
Bi chof dem Guardian von H akob CS auch 5  Aum Vorwurfe
gemacht habe, daß die er den rediger herbeigerufen habe,

allerdings eine Reihe Bedenken wach Zu näch t kann
der Wittenberger Guardian ontinu licht 5  um Kommi  arfür die Verhandlungen von — 9onn  äch i chen Provinzial mini ter be timm worden ein, denn die er wenig tens

Provinzialmini ter er Davon weißal o entweder Senftenberg ũrichts, oder er will davon Niwi  en. Aber auch der Breslauer Bi chof cheint hiervon
Doelle, Ob ervantenbew., 153—1

f., re Stadtb.,RepRoppan VOl — Nor
meidler, OMNT
3 O., 1905 28 Stadtarch., Roppan
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ni haben wi  en wollen, Enn C ES dem Guardian von
t.    —  akob vorrückte, daß die er  elb t was ür die bevor tehen —den Verhandlungen mit enkowi von  elb t ver täanlich War die en Prediger herbeigerufen habe beachteni t, daß bntinu noch immer als Wittenberger Guardian
bezeichnet wird; muß al o dort noch immer die es Amt
bekleidet haben Daß um Breslauer Jakobsklo ter, Ohlauch in der da  6  *  U gehörigen Jako  irche,  eit 530 Vincenz kirche genannt, gepredigt hat, wird weifellos zutreffen Sein
Sohn Jona gl 0. 43) ezeugt dazu, daß hierT tlich Un d anfänglich das Leine Evange kin m de 11110 De1 gepredigt habe Der Sohn, der  elb tevangeli cher Pfarrer i t, überliefert le e in  einer Familielebendig erhaltene Kunde mit Uunverkennbarem Stolze Sie
wird auch ur die Mitteilung Senftenbergs be tätigt, daßFontinus Iun zwei Predigten um Jakobsklo ter lutheri cheIrrtümer vorgebracht habe Das könnte 10 Leilich aucherne Verleumdung des feindlichen Ob ervanten Guardians ein. Davon, daß Ontinu  ich damals  chon 3u Lu
thers 1e bekannt 0  & kann natürlich keine —  ——  ein.Aber immerhin ware 10 möglich, daß Fontinus  chon da mals etliche Gedanken u  4. In  ich aufgenommen 0  4Und  o önnte CS mit einer allerdings nötigen Ein chrän 
In Breslau da  2 reine Evan
kung gelten, daß al o N ch Johann Heß — zuer tgelium verkündig habe ehrverwunderlich bliebe CS  8 auch, der Gu ardian HV  Jakob, nach Senftenbergs Briefe, dem Gebote de Bi chof  8olgend, derartige rediger abzu etzen Uun ihnen Iin der
ganzen Dib  0  e e Still chweigen aufzuerlegen, auch einen Provinzialmini ter bntinu vorgegangen wäre Uunddie er ihn  elb t afur  eines Amte Ut etzt Immer hin bleibt ea  5  7. daß ie elbe eit ern Wech el INder e etzung der Guardian telle eingetreten i t Anfang 1522wurde nämlich Johannes Wun chalt, der (vember 0  2 In Wittenberg Inter Karl tao ts Prä idium 3Uumũmbaccalarius biblicus promoviert 0  E, Ku tos Iu TeslauEr beteiligte  ich dann 20.—2 April al Re pondentan He Disputation In der Dorothenkirche.)*  Die Antwort nun, die Ontinu ann 24 Mai 1522 von Lieglitz an Benkowi  andte, ieg um DrMNa mit der eigenhän digen Unter chrift Fontinus' um Breslauer Stadtarchivor. Er  agt darin, daß ihn die Kommi  ion, die Benkowich

Doelle, O., 157 f., Anm.Repert Roßpan 30 OD.
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übernommen habe, wenig kümmere. r t nü  e  ich die er
über den ihm Generalmini ter gewordenen Auftrag
ausgewie en aben,  on t habe kein Recht, gegen ihn und
 eine Ordensbrüder einzu chreiten Er verwahr  ich do 
gegen, daß die Feinde der Reformaten Ugleich ihre ichter
eien. Er i t er taunt, daß der Kommi  ar „SUuper LE injusta
El lemere postulata“ einen endgültigen Spruch fällen wolle,
während doch der Generalmini ter (Pgl. o. S. 60
 ich, nachdem (*- von den Verhältni  en Kenntnis enommen,
jeder Außerung hierüber enthalten habe n beklagt
ich Fontinus über die fortwährenden Machen chaften der
Böhmen gegen die Reformaten, damit ver ündigten  ie  ich
gegen die Wahrheit, die Liebe und den Gei  der Tdensrege
wie de  O Evangeliums.“) Das Autograp am chlu  e
autet,  oweit CS entzifferbar Dar! „In Spiritu dei Viventes
Spiritu incedamus OpPortet.) Ne Simus 1gitur (Similes diaco-
118 mundi?), IIEe incessatim jurgiis IOVOCCmus invicem-

canino dente mordentes.s) undus enim, qui e8S
Oeula lissimus, 1108 Observal. Frater Petrus Fontinus 82

ipsius ue Dal (ernitati) G (erendissimae) Deditissi-
Mus  *

Benkowich ging nun tit vier Ob ervanten nach H
Jakob, m ern Beglaubigungs chreiben u überreichen un
verle en U la  en Man läßt ihn lange UNn der Pforte Dar
ten, dann wir “ un ein Zimmer geführt, In dem  ich Fon
tinus und einflußreichere Brüder efinden. —  H wei en das
Beglaubigungs chreiben u  ie brauchten keinen Kom  ·  —
mi  ar, enkowi möge hingehen, wohin eLr / für  ie
 eien der Generalmini ter und das Generalkapitel maß
gebend Der rühere Provinzial B N k 1 I
wenberg  oll hierbei be onders ausfällig geworden ein.
Benkowich mußte, ohne etwas erreich 3u haben, ins Bern—
hardinklo ter zuru  ehren Er be chwerte  ich anläßlich eines
Be uches, den v dem Magi trate ma  E, um auch die en über
 eine Kommi  ion 3u Unterrichten, über den en Empfang,den ETL bei H akob gefunden, und bat chutz Die er
wurde Zu Verhandlungen kam *  ** wegen Ab 
we enheit tlicher Ratsherren nicht Der für die  treitenden
Ordensparteien ange  e Termin, der 31 Mai, ver trich;auch Aam näch ten Tage, den der Kommi  ar inzwi chen In

Doelle, 157
Galater 5,
Vgl Galater
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einem Briefe für die Auseinander etzung anberaumt E,
kam eS dazu nicht telmehr er chienen aAnnr 4. Juni
Abge andte des ate  . darunter die Magi ter
le U (Schellen chmid) un U bei St Bern 
hardin alertu benahm  ich dem Kommi  ar gegen
ber AL herausfordernd, (Ube Erklarte al
den Wun ch des ates, daß Klo ter be—
 tehen bleibe Der Kommi  ar E C Arteien vor den

zitieren, um hier ihre Gründe u prüfen. Der Rat
verde dann die Partei  chützen, die da größte Recht auf
ihrer Seite habe enkowi lehnte ab, Ordensgeheim

Vor der Offentlichkeit bekann 3u geben, eV werde —  —. —
Parteien 3 eLr Angabe ihrer Gründe auffordern,dann dem Rate mitteilen, auf welcher Seite  einer Meinung
aAch da größte Rech  ei, und dann mit Zu timmung de  2
Rate  — Eern ere Urteil en (CUbe berichtete hierüberden Reformaten. le e be orgten wohl, daß der Kommi  arenergi e durchgreifen mo  E, und andten noch ann gleichenage den Mag aleriu 33u ihm mit der 1  L,  ie wegenihrer Aus chreitungen nicht 5  uU be trafen. Ste wollten dann
 elb t 3u ihm kommen, enne Verzeihung U erbitten, und  icheiner er  en Ent cheidung ügen Am elben age abends
kamen noch der Guardian und der Lektor von H .  akob, um
Verzeihung U Eerbitten un 3u fragen, wann der Mini ter
3u gleichem Zwecke kommen  olle Am 2. Juni kam Fontinu rit  ieben Brüdern. Sie ent chuldigten  ich damit, daße dem Kommi  ar, da Ob ervant  ei, nicht etraut hätten, CET auch bei den Bernhardinern ohnung m.  ·
men Uund die Verhandlungen CUVIIMN Strepitu Secularl begonnen.Der Kommi  ar emühte ich, ihre (Edenten U widerlegen,Un 1as ihnen noch einmal  einen Auftrag vor. Daraufknieten  ie nieder und erkannten ihn Al ihren rechtmäßigenKommi  ar an. Aben  ie dann allerdings  päter vor
dem Magi trat I Abrede e tellt enkowi beauftragte  ie,ihre Rechte auf die Ku todien Breslau und 0  erg  chriftich u fixieren. Die eiche Anforderung  tellte H7 auch andie Böhmen.)

Nachdem Aam 2. Juni noch weitere Verhandlungenwi chen Abge andten — dtes un enkowi  ta ttgefun den hatten, er chienen vor die em ann Juni 1522, dem vonhm peremptori ch fe tge etzten letzten Termin, die  treitendenParteien un legten ihre Rechtsan prüche or. Ei  e be
Doelle, O., 164 f., Anm
Aus Doelle, Q. O., 157 - 160
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riefen  ich auf päp tliche Bullen nd Breven wie auf Briefe
de  S Königs Ludwig, die, Eenn  ie aus der ungari chen
Kanzlei ammten, den Reformaten, venn aus der mi  —
chen Kanzlei, den ervante gun ti varen. Am 6. Uuni
verpflichtete  ich Benkowi dem agi tr gegenüber  chrift 
lich, das Irteil binnen 14 3 ällen,  olle der
Magi trat die Ent cheidung haben, ob die Bernhardiner oder
die akobiten weichen  ollten entkowi hoffte be timmt bis
Um 20 Juni noch für die Abgabe  einer Sentenz vichtige
Urkunden uin Händen u aben, nach denen man Boten nach
rag e andt Am 14. Juni  chrieb ontinu an die
Städte Bautzen und Görlitz,  ie möchten zugun ten der Re  2  —
formaten beim Könige gegen entowi vor tellig werden.“

Schon Unter dem 3 pri 1521 hatten die Sechs tädte des
Markgrafentum Oberlau itz, Budi  in Bautzen), Görlitz,
Zittau, Lauban, Löbau und Camenz, bei dem Generalkapitel
In Carpi gl 0. S 56) Prote t gegen die Be tre
bungen der böhmi chen Ob ervanten eingelegt, die 3uur
Ku todie Gold berg gehörigen Klö ter der Sechs tädte der
böhmi chen rovinz einzu verleiben. Etzt teilen  ie bereit
ann 13 XV.  uni 2 Fontinus, iuter Unrichtiger Titulatur, als
dem G N * M  t der  äch i chen Provinz mit, daß
 ie einem gegen ihre Klö ter gerichteten Urteil des KDm 
ni  ars keine geben würden. Der eben o eut e 9e 
 innte, wie aAn der alten Kirchen  Lehre und Ordnung e t 
altende Tlitzer Rat Am 2 Augu t 1520 NI den
von Schweidnitz ge chrieben, die er nöchte, fall  V  6 der General 
mini ter Lichetro gl 0. S 60) auch Vi itation des
dortigen Franziskanerklo ters äme, alles tun, daß die
Klö ter der  äch i chen Provinz bei ihrer alten  un
lieben Nun, Uunter dem 15. Juni 1522, bittet ET den Bres  2  —
lauer Rat, CETL möchte  ich doch In dem Ordens treit von dem
Kommi  ar Benkowich der Reformaten annehmen, daß te e
„unausgetrieben Iun ihren Klö tern 3u Ruhe blieben“. —  0
Breslauer Rat werde doch den Vatern von St. arD ge
neigter  ein als den Bernhardinern, die außerhalb der
egen eien. Den Görlitzern waäre ein den Reformaten
abgün tiger Spruch — Kommi  ar unleidlich Uun nan
nehmhar. Sie hätten keine Ur ache, ihre Reformaten U 
treiben oder gar die Bernhardiner einzunehmen. Ihre 3 —
geordneten uun den anderen Städten  eien gleichen Gemüt  S

Doelle, O., 152 An 2; Milich che  ibl. in Gör
litz, MS 64/318, fol 180, Koch, Zweierlei Franziskaner in der ber  —
lau itz, in „Neues Lau itzi ch. Magazin“ 91, 1915, 150



66 offmann, Breslau.

und hätten das bereits den Generalmini ter der  äch
i chen Provinz ge chrieben. Der Kommi  ar  olle  ich Vor

 ehen, daß nicht großer Aufruhr und Zwie palt Ini
keit Urch eine Sentenz ge tiftet werde. Und noch ein drittes
Schreiben des DTlitzer Qte ergeht AQnl elben TD.  Agé, die es
„An Vatern Petrum Fontinum, der provints Sachsen INnI-
Unistrum“. E wird ihm von den beiden Briefen den
Breslauer Rat und an Benkowi wohl uIn Ab chrift M  (
teilung emacht Er  oll  ie dem Kommi  ar und den Ob 
 ervanten „fleißig vorhalten und itten,  ie wollten  ich
weder durch Spruch noch durch Unterhandlung unter tehen,
einige Verwandlung vorzunehmen. Uch Fontinus  olle
ich vor ehen, Aufruhr und Uneinigkeit U wecken. en

habe ihm auch  ein Vorgänger B N etzt
tan Löwenberg gl 0. SO. 63), die einung der Gör
— nd der anderen Sech en ert
„Euer ndach und die andern Vater  ich aArnach Aben 5
Lichten.“) uergi ch und zielbewußt ging der DTlt
Rat vor.?

In den Brief Aan Fontinu Wwar ÜUbrigen noch ein Zettel
einge chlo  en „Andächtiger, gün tiger, lieber ater Euer
Andacht wolle  ich In dem Namen der Auf chrift C Briefes,

euch autend, nichts Tren a  en, denn ES i t durch den
Schreiber ver ehen und daß die von Üüdten 1 N
Namen, dieweil  ie im Amt ministri neu, eigentlich nicht ge

Aben Datum U 1IN iteris.“ Die unklare N
 chuldigung kann tch nich auf die en Brief des DTli
Rates, ondern auf den (reits Aam Juni abgegan

Brief der Sech an eziehen, der an
ihn als G N mini ter der  äch i chen Provinz adre
.— ewe en war vgl 0. S 65

Und eben noch Am  elben 15. Juni ehrten die nach Prag
ent andten Boten ohne die gewün chten Dotumente nach
Breslau 3urũů  ich die Stimmung
Ungun ten der Ob ervanten geänder 5Ihr maã  iger bn
ner, der böhmi Kanzler Wladislaus ETN

War 18. Okt 1521 ge torben Auf Rat  eines Hof
55 Vgl die trefflichen „Unter uchungen über die Anfänge der Refor

mation un Görlitz und der Preußi chen Oberl  2 von AlfrE im
Neuen Lau  Magazin, Bod 101 (1925), 133 ff., und Bod 102 (1926),
6  18 ff., 300 — 302 Dazu ruhber Arch i v, Mi  ivenband 1520 15
fol 304 ff.; belle, O.,
dazu vgl.E O., 102, 235

29 Was der L Rat bn alles in die er Angelegenheit getan,
hardinkirche,

Schmeidler, 2



Petrus Zedlitz

predigers NIONI önig Lu dwig eine be ondere
Kommi  ion rüufun der Dokumente einge e Die e
wurden daher nicht herausgegeben Die Boten 10  en

de  en eine ttati an beide arteien Wie an Benko
wich Er t nach Enem Verhör der pru gefällt
werden. Der Kommi  ar ah  ich außer tande,  eine dem
Breslauer Rat gegebene Zu age einzulö en. Die er be tand
auf  einem Scheine Am Mittwoch Fronleichnam, Em
18 Juni, Orderte C&, die ernhardiner auf, gutwillig In das
Jakobsklo ter zu gehen Energi ch gedrängt, verließen  ie d
20 da ihrige, aber auch die Stadt U. die Arbeit
Doelles i t E  V eutlich geworden, wie Fontinus N1
all die en Ordens treitigkeiten bis 3u ihrem dramati chen

mitbeteiligt
Die er Ausgang erregte den Unwillen König Lu dwig
öch te Am 26 Juni  ( Orderte 24 die Wiederaufnahme

der Ob ervanten Im Weigerungsfall  ollten der Landes
hauptmann Ca imir von Te chen und Herzog Frie d 
rich vDbn iegnitz mit ihren Truppen Br  (  2  lau
vorgehen. Am 2 Juni fällt entowi das  ofort DUnl

Könige be tätigte Urteil die Ku todien Breslau und Old 
berg unter tehen dem böhmi chen Provinzial. V  L Mönche
 ich nicht ügen, mü  en anderen Tten Iin ern Klo ter

Die Reehen, das dem  äch i chen Provinzial Unter teht
formaten appellieren agegen Qn das näch te Generalkapitel,
das umn Burgos zu ammentret  oll Seinem Spruche
wollen  ie ich beugen. Triumphierend kehren die ervan 
CN mit Benkowi heimwärts. Hinter  türzt ihr
Wagen un den Fluten der kei  e Um, ihr Provinzial Lukas
von rünberg ertrinkt, die aus Prag mitgenommenen Ur
kunden  ind Unbrau  AT geworden. Der Breslauer Rat
 uchte  ich U rechtfertigen und die Für prache der echs
 tädte und einflußreicher Männer bei Hofe u gewinnen. Am
10. Ull annullierte der König Benkowichs Sentenz die
Reformaten möchten der lutheri chen Sekte Ufallen, bei
deren Um ichgreifen der kath Kirche Schaden erwüch e,
und  ie böten zuüudem den Lau itzern ausgezeichnete Bei piele
eines Lebenswandels Nach wiederholtem wankten
zugun ten der Ob ervanten  tellte  ich Ludwig, durch die
Türkengefahr bewogen, un einem reiben 23 ebr
1523, das an da demnã  ige Generalkapitel geri  et war,
durchaus auf die Seite der von den königlichen Städten be
 chützten Reformaten. 1 März 1523 e tand CET 3uU, die

echteBreslauer hätten um Ordens treit völlig im
5*
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befunden Alle ihnen un  en Urkunden und Briefe
wurden A  ter

u dem Generalkapitel 3u Burgos nahm, WDie  chon
— — — erwähnt der Generalmini ter N N

118 Emne eueinteilung vol Die bish Uur Ku todie Bres
lau gehörigen Konvente Breslau Schweidnitz, Neumarkt
tün terberg, ei rieg und *  U, die Ur
berger Ku todie gehörigen KHonvente Golo berg und Liegnitz

die dlari  enklö ter Breslau und Strehlen wurden der
böhmi chen rovin zugewie en die übrigen Konvente der
Ku todie Goldberg, die jetzt Ku todie Görlitz genann wurde,
nämlich Görlitz, Autzen, Löbau, Löwenber 9, auban Zittau,
Sagan, Sorau un Lo  en, der obe   i chen rovin  5j die
IDlE  chon —+ 5 ge agt von jetzt Provinéeia Ihuringiae
hie Zwei eu Drdensbrüder  ollten die Sentenz des
Generalkapitels durchführen Ehe  ie te elbe noch bekannt
gaben der Breslauer Ku tos bh Wun chalt gl

0 III Namen des Provinzialmini ter Fontinus an
den Pap t appelliert W N ch alt und der ei  er Uar 
dian M H C b a n  — rachten das durch Emnmen öffent
lichen Notar den beiden Heneralkapite ernannten
Kommi  aren 3zu Henntnis tle e verwarfen —  .—  — Appella
1on aus formellen und  achlichen Gründen, lAuden ontinus
un die Ku toden und Guardiane der Ku todien Breslau
un Görlitz binnen nach Nei  e vor und riebe
an V  erzog 1iedri  von  iegnitz und die Magi tra
der Betracht kommenden Klo ter tädte um Bei tand bei
der Durchführung der B  ü  e von Burgos Der Q von
Breslau lehnte das uin CEIMenn Schreiben ept 15²  2  23
da ganz3 den Bei t der Reformation tmet durchaus
ab Sie wollten bei  ich nicht Franzistaner, Bernhardiner
oder andere dergleichen Sekten, ondern nNur fromme Chri ten
haben, die Chri tum bei  ich nd vor den en chen be
kennten. Solchen, die  ich von der Felt abge chieden 94
und eiliger denn die einfältigen Ti ten  ein wollten, e
bühre E nicht, bei den Breslauern Ordnung un
aufzuri  en. e e wollten bei  ich das Wort und das Amt
Gottes frei nd Uunverboten haben. —4——

Hatten die eiden Kommi  are die Appellation den
Apo toli chen für nu Aund nichtig Tklärt,  o appel lierte Nun Wé U ch U1 wieder IM V des Provinzia
mini ters ontinu Uunter dem Sept. 523 an das täch te

1 oe. O., 164 — 176.
Doelle, T S 176—183
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Generalkapitel. Die Kommi  are  uchten inzwi chen die
Sach en dem Wohlwollen des Generalkapitels von Bur
9° 0  u überzeugen; habe  ie 10 Ni aus ihren
vertreiben,  ondern einem anderen Provinzial Uunter
 tellen wollen. Anderer eits rohten  ie ihnen uim Falle der
Wider etzlichkeit mit —.— Strafe Schärfer beantworte
ten die Böhmen die Appellation unte  V Eem Sept
2 Be chwerten  ich die Sach en,  o führen  ie U. Q. aus,
daß  ie nicht nach Burgo  S eingelader worden eien und daß
auch thren beiden orthin ent andten Boten kein Stimmrecht
ewährt worden  ei,  o  ei das darauf zurückzuführen, daß
die eigenma  18 abgetr  äch i che Provinz amals noch
nicht vom Generalkapitel be tätigt ewe en  ei. Auch der
Imi ter der  äch i chen Provinz hl Johannes Tir
habe In Burgos nuTL Zutritt gehabt, weil den Nachweis
Erbrach habe, daß ETL gegen die Teilung ewe en  ei. Der
Mini ter von Ober  en (Fontinus) aber  ei nach einer
glaubwürdigen Nachricht  eines Amtes Nt etzt worden. Er
dürfe den Namen eines Kommi  a führen, bis unter
Leitung von Kommi  ar Eein Kapitel die Neuwahl des Mi 
ni ters vollz habe Weder Oonti noch die D·
den und Guardiane der Ku todien Br  Qu und Goldberg
olgten der ttatton nach Nei  e felmehr übergaben  ie an

dem ihnen e e Endtermin, dem 25 Sept 1523, ihre am
19. Sept publizierte Appellation das un General
aApitel durch einen öffentliche Notar vor Zeugen den Kom
mi  aren. 14 verwarfen  ie und  prachen, wie 68 das
Generalkapitel von Burgos für den Fall der vor

ausbe timm a alle Klö ter der beiden Ku todien den
böhmi chen Ob ervante 3u. Eben o erklärten  ie, daß Fon 
tinus und eine I  *  AInhänger Iun beiden Ku todien den Zen uren
der Sentenz obon Burgos verfallen eien. Der m
Provinzia Franziskus von Bayern (1522—24) wurde mit
der Ausführung beauftragt Er den Renitenten die
Exkommunikation verkündigen. Am gleichen Tage teilte
er auch das den Sach en mit. Falls  ie jedoch bis 3zUm
12. Olt ihre er an die Böhmen abträten, wolle ETL da  —
von b ehen Die ach en blieben hartnäckig. Der Les
lauer Wun chalt und der Nei  er Hillebrant, die beiden
Unterzeichner der Appellation aQn das kommende General
kapitel, und ihr nhan verfielen der Exkommunikation
An Fontinus, den gleichgeordneten Kollegen, wagte der
höhmi che Provinzial  ich Och U Am 19. ezbr. 1523 be
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ätigte (Emen VII die Be timmung des eneral
apite von Bur

Es bleibt noch die beantworten, V die An 
nahme berechtigt i t, daß Fontinus  elb t mn den Jahren 152
und 1523 noch weiterhin für die Verbrei lutheri  er
An chauungen im Breslauer Jakobsklo ter, be onders Ur
Predigten ewirkt habe Wir hörten bereits vgl 0. —— 61
aus dem erich des Ku to de Bernhardinklo ters, S  (Cve
rin von Senftenberg, an  einen Provinzial, Lukas von
runber daß vor der niun des Kommi  ars
Benkowi In wer Predigten lUutheri che Irrtümer Aus—
ge treu habe, eben o aus einem Briefe des Breslauer Ge 
andten QAm Prager Hofe, Rybi ch, an den Breslauer Rat
vom 31. uli 1522, daß der Bi cho von Breslau die Mönche
von 4. Ja kob beim Bi chofe von Waitzen wegen thre
Uuthertum hart verunglimpft habe IYI Prediger
elehrt aben, daß nur zwei Satramente gebe.? Die
Breslauer Domkapitelsakten erwähnen 3um 10 Febr 1523
den Entwurf eines Briefes das Generalkapitel von Bur 
9s, wona die Franziskaner nicht aufhören nit höch ter
Unver chämtheit den Lutheranismus 3 ördern und mit
heftigen Schmähungen gegen die 56 rnung Iu
öffentlichen Predigten loszu  iehen Nach einem Briefe —  2—
Bi chofs an den Breslauer Rat vont 17. März 15  2.  27  oll der
Prediger von H akob die kirchliche Fa tenordnung „ganz
beigelegt und Flei ch, Eier, Butter und ä e 336U·
ela  en L Er habe  ich über den König mnehrerbieti
— und ihm, dem Bi chofe, ge agt, eLrW- trüge wohl
ern Oldene Kreuz, aber niemand vüßte, wie da  S  2 Her
wäre, Y verur achte Hader un ufriede im Lande U wé
Der agi trat nahm den Prediger uin Schutz: „Wir,  o  eine
redigt Uun  tliche Lehre be uchen und anhören,
haben lichts vernommen,  o der Kgl Maje tät oder Euer
Für tlichen Gnaden 0 Verkleinerung Ihrer Maje tät und
Würde ereicht, und un erem Ver tande nach i t  eine Lehre
allenthalben unverdächtig und al  2 das wahre Evangelium
befunden worden.“ Zum 2 pri 2.*  22 erwähnen die Dom—
kapitelsakten einen Brief des Königs an den General—
mini ter, * e die wütenden Tobereien der Prediger von
V akob gegen die rälaten, den Klerus Uund die katholi ch
Religion Uunterdrücken. m 2  2+. ugu verbietet der res  —
lauer Bi chof den Franziskanern ihrer Übertretungen

Nach Doelle, O., 183—190.
Konrad, Ref.,
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gegen den der Ge amtkirche  chuldigen Wie auch
zugleich gegen den Klerus, iun den Dorfkirchen gottesdien t
iche Han  1 vorzunehmen und auf dem Lande mo en
ù  ammeln. In der Sitzung des Domkapitels Sep
tember am ulr Sprache, daß der rediger von St akob
be voller Kirche den Pap t, die Kardinäle, die i chöfe, die
Prälaten und Kanoniker be chimpft habe un gegen die ka 
tholi che Kirche, die kirchlichen Zeremonien, die gei tlich
Kleidung Un die Überlieferung losgezogen  ei En abe
. ge agt, C auch bisher Beichte ehört und

hörte, Me  en ä e, Kappe, Ton ur und emnen Hanf trick al
Gürtel trüge,  o V ET Och da NI Lobe Gottes und
Ium Aam gegen ihn getan, dem wüßte, daß ihm
 olches Uurchaus nicht efalle, ondern der Schwachheit
derer entgegenzukommen, die bi etzt an derartigen nich
tigen Dingen hingen; aber nach wenigen nachdem
dies aAlles ele habe, werde CETL ich un einer anderen
Laientracht, als der chri tlichen, zeigen. n  üch
Tteben ann 17 September die beiden von dem Kapitel In
Burgos ent andten Kommi  are über die 0  Mönche von H
akob Mn den Breslauer „Mman hört un weiß auch
guter aß wohl, hört auch täglich, wWas  ie von päp t
T Heiligkeit halten, U der  ie haben appelliert.“ 5 U
T  / ennt die Serie Zeugni  en über die Predigten bei
H Jakob, die Uuns D o vorführt, nicht, die zwei die
—— anführt, ezieht ohne Grund auf Fontinus Aber Dar
W wirklich der rediger des Jahres 1522, der nur wer
Sakramente gelten a  en wollte? I t der rediger 1522
identi ch mit dem rediger oder den Predigern on 5  2
Hätte man Fontinus, dem Guardian Wittenberg,
dem erwählten Provinzialmini ter, Ar al von dem Pre
diger St. akob gerede Wei t der Schutzbrief des Ma 

gegen die uklage, die der Breslauer Bi chof ann
45 Mär  6  * 152 bei ihm angebracht E, Ni auf enen Pre
diger hin, den die Ratsmitglieder tändig hören?  t Fon
nu die ganze Zeit, etwa 5 bis tief In
das Jahr 1523, tändig Iun Breslau denken? Hat ET hier
 tändig gepredig War das hier überhaupt  eine Ufgabe
Wenn der Ku tos An In  einem Namen am

September — enne Appellation an den Pap t und bald

Doelle, . G. O., 182 192 Stadt  Bibl Breslau, RepRoppan, NX  —
U. Anmerkgg. Die Belege bei Ka tnerArch Bist Br., Bd. 1 (1858), 10—17
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darauf Eine an da kommende Generalkapitel rgehen läßt, o wird ich ntinu  elb t eben nicht mehr uin der Stadt be
funden Aben Würde Iun  einer Stellung überhaupt der 
Tti ällig auf der anze vorgegangen ern Hätte E

dann ware man  icher gegen hn von der gegneri chen Ctte ganz anders vorgegangen. Der Name „des Predigers von 1. akob“ bleibt im Unklen — i nte
Joachim Schnabel In etrach kommen, der nach dem
bO der Disputation des Joh Heß noch im pri 2tm Klo ter divini Verbl Praedicator Dar. Mögen viele Auße
Tungen auch vom Widerpart a  ebau  , er worden
 ein auch der Bi cho i t In  einem Briefe an¹ den res
lauer Rat der Richtigkeit der ihm gewordenen Berichter tat 

9 wenn die Brüder von 4. akob„Unrecht angegeben Un des un chuldig, gönnten wir ihnen
gern und vären des erfreut“ indes In der eit wilder
religiö er Brandung, In der die önche Sein oder
ein kämpften, werden gewiß ehr  charfe Drte auch vonihrer anzel efallen  ein. Wir möchten wi  en, wie Fontinus ich dazu e tellt Hat CETL  olches orgehen gebilligt, E HE·tadelt oder dazu ge  wiegen?

Von Intere  e i t, was uns über  ein Auftreten un
A u (November (P) 1523 eri  E wir Er hier dieFranzisktaner vor dem Austritt aus dem en gewarntUund  ich gUum Zeichen ihrer Ordenstreue einen Han  hlageben a  en.“ Damit würde a¹  ein Verhalten Iin G6örHitz überein timmen. N  0  och 1522 im ortigen Reforma tenklo ter der Wittenberger Ei keinen Eingang efundenDer Rat mit den Brüdern zufrieden und War im Streit

gegen die Ob ervanten tatkräftig auf ihrer Setteé. Aber CS i tdoch  chon wie eine Vorahnung heraufziehender Stürme,
venn C Uunter dem September 2  2 am u auf die„itzige,  chwinde eit de Zwietrachts“kapitel

von dem Provinzial 
1 Zittau, dem doch  icher Dntinu prä idierte, Ernen

Neuen Guardian U telle des ver torbenen erbittet, amit CELdie Ordensväter ver orge. Noch AOn 23 Februar 15  —  e 11
ETL für  ie gegen die Böhmen ein. Aber Aanr 18. Aprilmuß Ontinu mitteilen die 2 — EL. abenlch unter tanden,

hat gemerkt,
In ihren Predigten fa t weit 3u reden. Der
daß das nicht aAllein den alten chri tlichen

achat chek, Ge ch der BiS. 652 Neues Lau itz. Ma gazin, Bod 5, des  4 Ho
00d
ch tifts Meißen, 1884,

lom ARoOniaeregiae  1867). 11., VII., 309 (Urkundenbuch des Hoch ti ts Meißen, 1864, 1865,
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Oro nungen zuwider i t,  onderN auch nich 3 Andacht,
Be  erung und DT de  ° Volkes gereicht. Der Rat i t
Iu das Klo ter geg  5 hat den Mönchen eine Bedenken
ausge prochen und gebeten, die chri tlichen Ordnungen

Predigt und Amt gegen Pap t und5 beobachten und ich in
alten. Aber die önche haben IuBi chof gehor am u verh

Gegenwart *  — Go  eL Ku tD Reint ch
Ausflüchte gemacht. Fontinus  oll  elb t ommen, NI amts
halber dareinzu ehen. bn behalte  ich der Rat weitere,
eigene Schritte DOT. Schon unter dem 23. pri 1524 ant

u ETL beklage dasvortet Ontin aus Wé N

Verhalten der Mönche Er bittet den Rat, Em wilden Vor
nehmen der Mönche zuvorzukommen. Gern wolle EL ihn
unter tu Nur  ich noch eine leine eit edul
den, denn gegenwärtig  ei vom er  0  b8 VO0 II

Sach en nach Weißenfels beordert, mit ihm über das
dortige Jungfrauenklo ter 5  U verhandeln. Gleich nach Pfing

mü  e ETL 3zUum Markgrafen im (v I ch
Aber inzwi che wolle ETL den Vätern reiben,  ie  ollten In
die er unerhör Sache einhalten,; gehorchten  ie nicht, werde
ELr mit xrn eingreifen. ONnti kam nach Görlitz
 einer Gegenwart vermahnte der Rat die Im Klo ter ve

 amm önche, e t 3u etben NM  it aufgehobenen Hän
den dankte ihm Oontin für die es ent chiedene Auftreten
So eri der mitanwe ende Ober tadt chreiber Dr O h.
H Die auf das Kirchenbuch de Glöckners der Dreifaltig 
keitskirche h m vom Jahre 1719 zurückgehende Ver ion,
die M  könche hätten ihrem Ver prechen die Hände erhoben,
i t al o al ch.t) N ef., 25) wei darauf
hin, daß, venn Dntin —  — Mönche as feierliche 1*
prechen abgeben ließ, das Klo ter nicht verla  en, darin
kein Gegen atz Luther lag, der dies 10  elb t nicht getan

 e eben owenig i t aus Fontinus' Forderung 3u
 chließen, Ag dabei Luthers Verhalten Ur ihn irgendwie
maßgebend ewe en ware. Jedenfalls Onti
 ammenzuhalten, was noch zu ammenzuhalten WPDar. nod
onnte en denn als Provinzialmini ter etwa andere Die
lebhafte Ge te bei  einem Danke an den Rat darf doch als
Ausdruck tarker innerer Beteiligung n dem organge
gelten Die Mönche ver prachen ihm und dem ate auch noch
mehr, nämli In der Religion fe t und chri tlich  tehen.
„Viel zuge aget, nichts gehalten“, bemerkt Dir a ß der 3u  N

obel, a. O., Bod 102, 240, Anm
O. Kämmel, Joh. Haß, 130 au bei
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Er Prokurato de  2 lo t bar, dazu Noch exi tiert Eln

Schreiben des DOTli Rates vom 16 Augu t 1524 den
„Herrn Vater Petrus Onti der  äch i chen Provinz
Mini trum und andre Vater und Brüder des Drdens
Sanci Francisci, un U Dresden Im gemerinen Kapitel
ver ammelt“ Der Ku tos A N V R u ch der, WDie
Wir hier erfahren, bei der Verhandlung vol Fon
tinus mi dem ate zu ammenge toßen IDal hat rotz aller
Ermahnung Ordens ege und Zu außer Acht gela  en,
verfolgt jetzt I berie  E wird den Rat mi  chimpflicher
achrede Uund Vill vielleicht auch mi anrüchiger Schrift
anta ten. Das Provinzialkapitel  oll den Rat da
gegen  chützen nd ein S  telle CEnen Iin das
lo t enden, auch Enen Le emei ter, denn der vorige hat
das Klo ter eigenmã  18 verla  en und der jetzige
G dr 2——— der dann Lau ban die Reformation ehr
 türmi ch einführte ver das Olk mit  einer Predigt
nich gut Damit  ind WDiu mi Fontinus' Bezie
Görlitz?) Am Ende

En Wiur hier noch einmal auf den Ordens treit
zurück, M dem ontinu doch N —  0 Unbedeutende
Rolle 6u pielen erufen war,  o Wiur die lten
divergierenden Auffa  ungen des Armutsprinzip wieder
Ar hervortreten, 6S woh auch nicht an Unionsver

aber dann doch auch wieder die natiobnalen und
politi chen Gegen ätze ver chärfend hinzutreten aß die
durch die Reformation ent tandenen religiö en Gegen ätze
bei dem Streit zwi chen Reformaten und Ob ervanten über  —  2

mitge pielt hätten i t gegen Doelles abzulehnen, für
Breslau aber zuzugeben Gewiß aben hier die Ob ervan—
ten den Ra indem  ie ich  einen Anordnungen wider etzten,

 ich erbittert Aber agu kam, daß die er  elb t Immer
mehr  ich von Luthers Gei te durchdringen ieß,“) der auch
Im XI  akobsklo ter  ich IMmmer mehr durch etzte, WDie das grade
bei den Sach en ver tan 1

Wie aus dem Schreiben des DTlitzer Ates voni
16 ugu 1524 vernahmen, Dar Dbntinu amals noch- kXP8

— Vgl Geo offmann, Sigismundus Suevus Freistadiensis, 1927,
) Doelle, O., 193 f.E DO./ Bod 102, 239 —2423.. 303 /„3

A. a 190
Ge Franke, Über die Vertreibung der Bernhardiner aus

Breslau, Zt ch des ereins f. Ge ch Schle iens, Heft 41 (1907), 37f.
Vgl. Doelle, Q. O., um



75Petrus Zedlitz

als Provinzialmini ter auf dem Kapitel In resden.
(C1 * vurde dort weder be tätigt noch meu ewa
An  eine Stelle trat Benediet von Löwenberg,) der
die es Amt  chon 1515—18 un der noch Ungeteilten  äch i chen
Provinz, von 1518— 1 In der Provinz vonit Johannes

T r bekleidet Schon 2  2. September — wendet
ich der Rat an „Vater Benediet, des elligen Or
dens sanc½ Francisei  äch i cher Provintien Mini trum
Bela  ung de Mönches Me  er chmidt im Drtige Klo ter.s)
Daß Fontinus Ur einen anderen er etzt wurde, würde an
 ich nich als ern Mißtrauensvotum 3u betrachten ein. Nach
der Be timmung von 15  XV  ollten die Provinzial 
mini ter auf drei ewah werden. Dann Dar Fon 
tinus' Amtsperiode — abgelaufen D  der War eLr doch nicht
mehr dem hollen Vertrauen  einer Ordensbrüder 8e·
tragen

In  & der Zwickauer Rats chulbibliothe nthält Qan 28,
11, 3, die Schriften des Züricher KHanonitu  S 1* He
C mn der Ausgabe des Seb rant, 1497 dem
Titelhlatte findet  ich als igentumsvermerk das Autograph
kratribus Elel bornis 8U quoa I6E Sibi inopinatus Abstulit
ntus „Für die Brüder bin ich ete aus Borna, bis mich
ihnen ein Unerwartetes reigni entriß.“ 25 m n²
lauhte hier da 27 Autograph des Fontinus entdeckt 3uU
Aben Wir haben bereits ern Alteres aus dem Breslauer
Ratsarchiv Ennen elernt Leider bei dem obigen eine
Jahreszahl, und das Mönchslatein i t Ni unz dur  19
Fontinus  pricht  ich zunäch t im Prä ens Och i t 2*
al o für die Ordensbrüder der alte, aber ein ihnen unerwar 
tet Ereignis T ein, rennt ihn von ihnen, 10 i t
eingetreten, denn  t könnte 0 10 nicht davon reden. Kennt
vorläufig ETL die es Ereignis? Die Brüder ennen 8  E  5

nicht Wäre al o abstulit Im Sinne abstulertt U
ver tehen? u was i t C die es Ereignis? Fontinus
hat die en geheimnisvollen Vermerk rade Eerner Ausgabe
e Schriften von Hemerli anvertraut. W  9*  Sar ih das Buchbe onders wertvo geworden? 1389 3 geboren, War

Hemerli un Kon tan Un. a e für kirchliche Reformideen
Die Notizen beiel Prov.-Min.,  ind Üüberho

0 Vgl Er chreibt  ich Mini ter von Sach en und Schle ien, nicht von Thüringen, vgl
0  C O. 102, 307

4) Ei intere  anter Eigentumsvermerk, im Zentralblatt für Bibliothekswe en, Bod 2 1907,
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géEwonnen worden Schonungslos trat Mißbräuche
Zölibat un Un ittlichkeit dés Klerus Dieé gegen da  S Bettel
mönchwe en auf 1461 Haben  eine Schriften Fontinus
In dem Vor atz AL aus dem Klo ter auszutreten?
har d 1 hat Iun  einer Presbyterologie 370 373 Überliefer
daß P N U Wiu kommen auf die en neuen
Namen noch zurück be onders U jene große Dis
Utation, die Joh Heß der oche nach Ubilate,
vom 26.—24 pri 1524 n der Breslauer Dorotheen
11 bhielt gl 62), für da vange  m 9ge
Wonnen worden  ei Heß' dazu aufge tellte The en handel—
ten bekanntlich vonn Drteé Gottes vom Prie tertum hri ti
und von der Ehe * dem Jakobsklo ter tanden ihm da
bei, Wie chon rwähnt Joh un und auch

ch S ch N b EI Ul Seite. ES i t  ehr ohl möglich,
daß  ich Fontinus damal  O uin Breslau efunden, NI der Dis

teilgenommen ud Wie der Rechtsgelehrte Di
h N 8 M den ent cheidenden Antrieb durch

 ie empfangen hat ich auf Luthers eite  tellen ber noch
tut den letzten Schritt nicht Noch  tehen Wir vor dem
Dresdener Provinzkapitel das 10 er t Im Augu t folgte Be
zieht  ich der Eigentumsvermerk dem u von Hemerli
eutli auf  einen Austritt aus dem rden,  o muß  ein
Verhalten bis Schlu  e Eln derartiges gewe en  ein, daß
die Trennung den Brüdern Urchaus Unvermutet kam Als CET
In D  N  eines Amtes als Provinzialmini ter edig E 
worden, War auch a6 äußere Hindernis hinweg
eräumt da  O ihn an die alte und an  einen Orden
 e War verärgert verbittert? 9  Man önnte CS  2 ich
denken rug eX, der Abkömmling enne eu  en Adel  V
ge chlechtes auch als CEin Führer Iu  einem Orden bewußtes
nationales Empfinden In ich, WDar er als  olcher Enn über  2  —

Anhänger der Reformaten ichtung,  o
die En  eidung des Generalkapitels von Burgos aufs
 chwer te reffen Man ihn mit der Exkommunikatior
edroht Auf dem Provinzialkapitel von Dresden WDar EL
Ni ewa worden Da CETL ehr bald heiratete (15 haben
die Gegner Urli das  innliche Verlangen nach dem Wé  eibe
als Motiv für  eine aus dem önchtum ange etzt.?
Ein Beweis dafür natürlich —.—  409 man Fon 
tinus' Lebensgang, Erinner man  ich daran, daß  einer Im matrikulation un Wittenberg medizini ches und ein

2 VII, 656—59/ R. G II, 2098
0 So chon Joh .  Haß. Vgl0 Q. O., Bod 102, 245 f.
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theologi ches Studium borangegangen i t vgl S 47),  o
kann ETL nicht viel jünger al Luther gewe en  ein. Noch mehr,
—  WDar Profe  or der Theologie, ELr Provinzialmini ter
 eines Ordens geworden. Für einen Mann uin olcher Le 
bens tellung werden wohl für  eine Hinwendung U dem
Neuen andere Beweggründe un Betracht gekommen  ein.
Leider wi  en wir  einer uinneren Entwickelung nicht das
minde te Aber Zob ¹) wird ech haben: CS bleibt keine
andere Erklärung al die, daß Fontinus, der Wucht der
auf da reine Evangelium gegründeten Gedankengäng Lu
er innerlich überwunden, an der Notwendigkei mönchi 
chen e ens und an der Berechtigung des Zölibates nicht
mehr hat fe thalten könn  n. eLr lehnt Zobel auch da
Urteil Doelles ) ab, daß Fontinus' Bemühungen, den
en Glauben 5U erhalten, nNur enne Komödie ewe en  eien
und daß 5991 bald nach dem Dresdener Kapitel le e Maske
abgeworfen habe Zobel verwei t dagegen auf den nicht U
ähnlichen Entwickelungsgang V U h 4 2  2* auch eines
Franziskaners, hin, de  en be cheidenes und ge chicktes Uf 
treten bei der Wittenberger isputation Di ak. Schwede—
lchs aunn Dktober 1519 u  Ex  o hoch lobte gl 0. ( 54)
Nachdem ·am 2 Augu t 1518 In Wittenberg um bacca-
larius biblicus, — inter Luthers Dekanate 3Uum bacé.
sententiarius, 2  2  +. ovember 52 QACC Ormalus PTO·
moviert a  L, wurde & 5  einer weiteren wi  en chaftlichen
Ausbildung in das Breslauer Jatobsklo ter ge an Hier
haben L  Uuthers Gedanken Herr chaft gewonnen, hier
 pielen  ich —  — heftigen Kämpfe mit den Ob ervanten ab
Alles nacht auf Uhrer tiefen Eindruck. Seine Oberen veu
en ihn nach Löwenberg. Aber hier Hd ET Iin der Klo ter
kirche  o gewaltige Predigten Iin V  er Gei te, daß viele
Brüder und Bürger ihm zufallen Er  oll widerrufen,
0 nicht harter trafe verfallen Wi Da entflieht dem
Klo ter Später nacht ihn der Löwenberger V  1 5  um Pre  —diger an der a t allen Mönchen verla  enen Klo ter
kirche.s)

Ar  eine bisherigen Gl  ensgeno  en i t Fontinus
nun P U A d. n keinen andern kann 1 JohFabri, der vertraute Ratgeber König Ferdinands I. gedacht haben, C In heller Freude über die auch unter
den Führern der Reformation be tehenden Di  en e unter

O.,
0 O., Bod 102 248

Doelle, Q. O., 130 f. Anm
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dem Mai reibt.) „Die es eich Satanaä facht  ich
an rennen. Denn da i t Luther wider Carls tatt, u  eu
wider Zwingli, Butzer wider e  um, der He reslau
wider den U ter da elb 77 der Ipo tata
wider den 3u ogovia“.

Das genaue Datum von Fontinus' Übertritt 3Uum U
ertum i t nicht Ckann Aber 2 erfolgte ·licht er 1526,
Wie IM en 5 angibt Der terminus, * quo, i t das Dres  —  ·
dener apitel, al o der Augu t 1524, der lerminus, 20 Juenn,
der 13. (gember 1525, Qn dem ihn der Breslauer Rat al
rediger an die 1* 5  um Hl  t berief Der Utreffende
Zeitpunkt wird ohl jedenfalls jenem Terminus näher
liegen, als die em. Der Drlitzer Oh.  agt „Dieweilen
aber Arnach die P  lage des Auslaufen Uund Weiber uch
Inter  ie kommen, al o auch daß der Mini ter U U

abgefallen und ich Breslau eweibt“ Script.
Lus (Eue blge 1870), S 233 Wollten wir uns5
genau an den Bericht des Sohnes Ona Zedlitz alten, °
müßten Wwiur in den genaäannten Zeitraum eine et e nach
Italien ein etzen („i t gekommen aAaus Italia gegen Breslau
In das Klo ter DIVI gacobi!), vgl . S. 43. eLr von einer
olchen wi  en wir ehr ohl möglich i t 0. Edoch,
daß Ntinu bald nach dem Dresdener Kapitel im Bres  V
lauer Jakobsklo ter, de  en 66  chon 3um
großen eil verließen,? Wohnung genommen hat — hierwurde dann, wie bnd Zedlitz meldet, „Anno 1525 II die
Lunae (ein Schreibfehler, Luciae (13. ezember)Eenem ehrbaren Rate Breslau 63 Ernem Prop t und
Pa tor der Kirchen des eiligen Gei tes legitime VOeiret und
berufen. Es i t aber die rop tei un Pfarre eiligenCei In Breslau enne ordentliche Pfarre Wie die uIn der
°  S/  tadt Eli abeth und Maria Magdalena, und  indagumal Iu die en dreien Tten drei Drtore gehalten DoT  —
den, + S. Eli abeth i t gewe en Ambrosius Moybanus Dr.,
3 Maria Magdalena i t ewe en Johannes Hessius DI.
3Uum elligen Gei te i t ewe en Petrus Vedlitz 9.— mein
Vater“ Was unäch t das hier angegebene Datum anlangt, o will Konrads kein großes Gewicht darauf egen, daß

Soffner, Der inorit Mi
Konrad, Die Einf Ref., 111

chael Hillebrant, 1885, 64,
90 5  m rühjahr 1527 lebten darin NuUr

3 Luthers Lehre bekannten und weder
zwei Mönche, die ichnoch Habit trugen“;Doelle, a. H. O.,

2) Die beiden er ten °¹ G., O., 135



Petrus Zedlitz ontinu

nach dem Breslauer Hi toriographen N III, 42, Dr
Petrus Am Mär 526 Rat 3Uum Prediger verordnet
 ein  oll Pol  ei nicht immer genau Uunterri  et. uUX A

hat nicht eachtet, daß Jona Zedlitz von dem Luzie als
em Tage der b3 i ETUn, Pol aber vom März als
dem Tage der „V  — N II n g*, der Einführun „in
der irche re Das der Familie Zedlitz
fe tgehaltene bkationsdatum und das Pol che XV  u talla  —
tionsdatum können ehr wohl nebeneinander e tehen, denn
bis 3 Erlangung der Be tätigung Sahl durch den
Bi chof Jakob von Salza wird umal bei den  chwierigen
Verhältni  en, die bei der 11 5  Aum Hl Gei te obwalteten,
Erne geraume eit ver trichen 45  einer „Einf. ·
hat Konrad den Bericht — Sohnes Zedlitz nicht gan. wört  2  —
lich wiedergegeben. Befremden aber i t, daß hier ohne
Grundangabe al  * Berufungstag den 18  eT 1525, al o

de Luzientage den Lukastag nennt. Das Original
(Pgl b. H 78 bietet ganz eutli Lunae. Das irrige 1 Tklärt
ich eichter, Cun etwa im Kon  5  ept der Rein chrif ein C
 tand Dagegen nennt eS Konra mi Recht fa daß
Jonas Zedlitz  einen Vater +  Aum Prop te 0  Aum H el
berufen  ein läßt Da  O mit reicher Unter tützung durch
Herzog Hein rich 1., den Bärtigen, +  14 dicht an der
Oder, Unweit der heutigen Sandbrücke gegründete Pt
5. Hl G   t mit Kirche und Lop tei, ene V  iliale des
Augu tiner tiftes u H Maria auf dem Sande Uni
ver itätsbibliothek), Dar völlig un Verfall geraten. drin
gendes Bitten des Lop tes —1 A U0 U N N hatte der
Breslauer 1 1525 die Sanierung der üblen Zu tände, den
Unterhalt de  O Ho pitals und der irche, die Ugleich die

DrPfarrkirche der Tuchmacherzunft war, übernommen.
Klein ehie jedoch den Prop  tte und die juri ti che Ver
waltung des o pital und egog voni Magi trate auch Ge
halt bi  O  8 an  ein Lebensende Noch 1530 wird 4  „der
alte rop enann H i t ontinu 3ZUum rediger
oder Pfarrer an tle e Kirche berufen worden. Neben ihm
tanden noch wei Kapläne, von denen einer der polni
Kaplan hieß, denn In der eu tadt, un der die 45 lag,
egten ole nich  tändig, aber zeitwei e Unterkunft

Cunradi, Silesia togata, 195 Petrus Nadus, Ast Vratisl. Aad

Pröp te Hl Gei t, . Donnerstag vor Oculi, ordentlich dazu
Sanctum Spiritum factus est Martii 1526 bei Pantke, Die

erufen.
35 Die beiden er ten G., O.,

Die beiden er ten G., Q. O., 9 f. 136 139



80 offmann, 1
nehmen. den „Zinsregi tern ber Leute8°  D. Hoffmann, Eart  zu nehmen. In den „Zinsregi tern der armen Leute z. Hl. ö  Gei t“ von 1528 und 1529 wird Fontinus nur als „Doktor  3. Hl. Gei t“ aufgeführt; in einer undatierten, unadre  ierten  und un ignierten Be chwerde der Kapläne als Dr. Petrus.  Auf keinen Fall aber war Fontinus Pfarrer an der Bern   hardinkirche; die e war vielmehr  eit der Vertreibung der  Mönche i. J. 1522 bis etwa 1540 ge chlo  en. Fontinus aber  hat  chon lange vor die em Jahre Breslau verla  en.  Ihm, dem evangeli chen Prediger, aber hat  ich in der  evangeli chen Tradition der Beiname angehängt, den wir  bereits o. S. 76 einmal flüchtig erwähnten, der uns aber   on t im Verfolg  eines ganzen Lebensganges bisher noch  nicht ein einziges Mal urkundlich bezeugt worden i t, den  auch der eigene Sohn nicht erwähnt hat, der Beiname Na   d u 5.  Es wäre neben Mirabellius und Apo tata al o der  dritte. Er  tand auf einer alten, hölzernen Gedenktafel in  der Bernhardinkirche a. d. J. 1619. Sie i t nicht mehr vor   handen, aber in Ms. 648, S. 160, der Stadtbibliothek be    chrieben..)  Ihre Angaben  ind nicht zuverlä  ig gewe en,  denn  ie nannte als Fontinus' Todesjahr: 1530. In die em  Jahre hat er nur Breslau verla  en. Auch Nik. Pol (III, 42)  bietet den Beinamen, weiß aber nichts von  einem Todes   jahr. Cunradi, Sil. 1og., S. 195: „denatus Vralisl. anno  1530, Ministerii  4. anno.  Vide Epitaphium.“  Pantkie,  Pröp te z. Hl. Gei t, S. 13, läßt ihn  ogar „zu großem Leid   we en der evang. Breslauer“ in die em Jahre mit Tode ab   gegangen  ein. Ehrhardt, a. a. O., bietet „nach einer alten  Quelle“ die Form Nady und weiß zu berichten, daß die er  Dr. Petrus, der bei der Disputation von Heß zugegen war,  aus Ungarn  tammte. Das verrät eine völlige Unbekannt    chaft mit dem Namen Fontinus und  einer Herkunft. Nun  bedeutet Nagy ( pr. Nadj) im Magyari chen: „groß“. Und  Konrad war noch 1895 in der Lage, anzugeben, daß es noch  eine evangeli che Pfarrerfamilie die es Namens in Ungarn  gebe. Der Name wird als Eigenname  elb tver tändlich  auch heute noch in Ungarn verbreitet  ein, wie er auch in  Deut chland, im Breslauer Adreßbuche für 1928 allein drei   mal, vorkommt. Konrad hielt es zunäch t nicht für aus   ) Konrad, Die beiden er ten ev. G., S  134. 139 f. — Die Tafel,  die dem Gedächtni  e der vier er ten Vor tehe  r der beiden Ho pitäler zu  St. Bernhardin und zum Hl. Gei te galt, zeigte unter dem Bilde eines  Knaben, der auf einem Toten chädel ruht, die In chrift:  Einis ab origine pendet.  Dn. Petrus Nadus Ss. Th. D.  obiit anno 1530.Gei t“ von 1528 und —52 wirdn al „Doktor

5. H Gei t“ aufgeführt; Iin erner undatierten, unadre  ierten
Uun Un ignierten Be chwerde der Kapläne als Dr Petrus.
Auf keinen Fall aber War bntinu Pfarrer an der Bern 
hardinkirche; te e War vielmehr  eit der Vertreibung der
M‚  önche 1. bi Ctwa 1540 e chlo  en ontinu aber
hat vor die em XV  ahre Breslau verla  en

&  hm, dem evangeli chen rediger, aber hat ich uin der
evangeli chen Tradition der Beiname angehängt, den wir
bereits 0. H 76 einmal flüchtig erwähnten, der Uuns aber

im Verfolg  eines 5 Lebensgange bisher noch
lch ein einziges Urkundlich ezeugt worden i t, den
1 der eigene Sohn nicht erwähnt hat, der Beiname N
d u 5. —  6 ware nehen Mirabellius und po tata al o der
dritte Er an auf Eerner alten, hölzernen Gedenktafe In
der Bernhardinkirche . . Ste i t nicht mehr vo
handen, aber In —MsS 648, S. 160, der Stadtbibliothek be 
 chrieben.“ hre ngaben  ind nicht erlä  ig gewe en,denn  ie nannte al  S  2 Fontinus Todesjahr 1530 die emJahre hat Breslau verla  en Auch C bl (III, 42)bietet den Beinamen, weiß aber nichts von  einem odes
ahr C u NI ad 81¹ 108., 195 „denatus Vratisl Ann0O
*  0, M inisterii InO. 1de Epitaphium.“ Pantke,
röp te Hl —3— S 13, läßt hun AT 5„3u roßem Leid
we en der 0  9. Breslauer“ In ie em mit Ode ab
9geg  ein. , Q. Q. O., bietet „Nach Eernner alten
Quelle“ die Form V un weiß berichten, daß die erDr Petrus, der bei der Disputation von H  Heß 5  Ugegen ar,
aus Ungarn  tammte Da  2 verrät Eeine öllige Unbekann  2
 chaft mit dem Namen Fontinu un  einer Herkunft. Nun
bedeutet N  tagy  pr d/ tm Magyari chen: „Oroß“. n
68 N noch 1895 In der age, anzugeben, daß * nocherne evangeli che Pfarrerfamilie die es amen In Ungarn
9E Der Name wird al Eigenname elb tver tändlichUch Eute noch IN Ungarn verbreitet  ein, —  — ETL Uch I
Deut chland, im Breslauer Adreßbuche für allein drei 
mal, vorkommt. Konrad te CS zunäch t nich für aus

1) Konrad, Die beiden er ten G., 134 139 Die Tafel,die dem Gedã  1  E der ler er ten der beiden Ho pitäler 3uBernhardin und zUum Hl Gei te galt, zeigte unter dem Bilde einesKnaben, der auf einem Toten ruht, die In chrift
Finis ab origine pendet.IDn Petrus Nadus 85

obiit nnrno0 1530.
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ge chlo  en, daß ontin  elb t nach Ungarn gekommen  ei
und dort von  einen Klo terbrüdern den ehrenden Beinamen
erhalten oder ihn tlichen aus Ingarn gebürtigen Mönchen
C Breslauer akobsklo ters u verdanken habe adu
ware al o das latini ierte dagy und würde dann, wie
bnra emerkt, dem Sinne nach E  5 bedeuten, Wwie
Mirabellius &* n amals, 10 Ungarn und Böhmen
Inter einer rone vereinigt Aren, auch die Beziehungen
zwi chen Ungarn und Schle ien ehr Tege gewe en. Es komuitt
inzu, daß man Iin Ungarn, be onders auch In der Ungari chen
Kanzlei, auf Seiten der Reformaten an éTL wie  oll
man  ich, nicht  o ehr das Aufkommen, ohl aber die An
erkennung und Verbreitun eines  olchen Uungari chen
Ehrennamens denken, wenn doch uimPm Gehiete der ch i
chen Ordensprovin un nich einmal egegnet, CLV
elb t Ernem Provinzialmini ter vorenthalten wird und wenn
er t prote tanti che Überlieferung ihn dem Manne anhefte
In  23 7  einer Schrift von 1917 kommt Dnra nich mehr auf
 eine Vermutungen zurück. CTV jetzt  oll auf einmal auch
Nadus Wwie Mirabellius, vgl 0. S 49 ern Spottname
 ein, was natürli nicht geringeren chwierigkeiten unter
ieg Aber Ugleich Eröffne Konrad hier einen wenig ten
annehmbaren lusweg 44 bei dem Namen Nadu eine
pätere Verwech elung mit dem rediger U 6

al o ungari ch Nagy an der Breslauer Chri tophori
kirche Er WwWar aus Troppau berufen worden, ging In
de  en N —  1— orthin 5  *  urück, weil CET da Eerne Altari ten 
fründe Der M  agi trat  tellte ihm ern Urchau an 
erkennendes Abgangszeugni aus. I t 20 er elbe rop
pauer Gei tliche, den  päter der Bi chof von mu aus
wies,  o i t auch nach Einem Empfehlungs chreiben des

arrer Jägerndorf V  Eein
Mann von hervorragender Kanzelberedt amkeit gewe en.!)
t6 dem hier Ausgeführten wird man berechtigt  ein, den
Beinamen Nadus C Petrus Zedlitz endgültig U  treichen

Folgen Hir dem Berichte des Sohnes weiter,  o hat er
 ich ereits 1526, al o Ein ahr nach Heß und uim leichen
V  ahre wie Ambro ius M d N verheiratet?) und „hat gur

geunommen die ehr ame, fromme Uun üchtige Jungfrau
Annam Willestin GX Sragonia natam.“ Konrad nimmt

Konrad, Q. O., 26
9 Auch Joh Haß eri  E „Daß genannter Mini ter u er tenabgefallen und  ich Breslau beweibt“; Script. rer. Lusat, Neue
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wW zutreffend an! N N N W ert aus Striegau (Stri-
gonia). „Mit der hat C aAllda 3U V  60  reslau 3UuUm eilige ei t
IM Ehe tande gelebt etliche ahr und hat Ur den Segenh
Gottes zwei +  öhne gezeuget, einen mit Namen A m den
andern urit N  tamen N der ich bin, der ich U Breslau
auf dem Pfarrhofe eboren II die Anthonii, quae fuit Domi 
164 ante Septuagesimam,“ al o ann Sonntage nach Piph,
dem 17 V  anuar. Leider das ahr. „Hernach, nach
meiner T ten eburt, bin ich Chri to zugetragen worden und
auf  einen (amen getauft un Iu meine Paten In reslah
gewe en un haben mich aus der Qufe gehoben Ludovicus
Pfin  ig!), Johannes Hübe  ), Nicolaus Rehdingers), Tah
Anna“l), des Errn Doctoris Johannis Hessii Hausfrau, rah
M  arethas), des Herrn Gregorii Mornbergers Hausfrau,
der der +  S  tadt re  II Syndicus gewe en. 1e4  ind meine

Wir 0ePaten und aben mich aus der Qufe gehoben.“
winnen mit die en Namen zuglei einen Einblick Iin den
hochange ehenen Freundeskreis des Zedlitz chen Hau es
Da XV.  &  onas der zweite ohn WDar und der Vater chon 153³°
Breslau verließ, wird CET al o 2 oder 1529 eboren  ein.
1549 chüler an der parochialen Latein chule
Hl Gei t In Breslau. Als egabter Schüler, der aber das
Stundengeld nicht rlegen konnte, wurde unentgeltlich
unterri  E, auch Wohnung Iun der +  S  chule und Bekö ti
gung uim o pi P  kit dem gleichfalls In der Ule unte
gebrachten 2.—  tudio us A m V U verübte gleiche
nfu Beide  chrieben un thren Schlafkammern anzügliche
J  pů  *  edensarten NI die Balken Unter Verwarnung wurde
ihnen verziehen.“ Später wurde N a 8 Pa tor In einem
Orfe bei Tiega vgl 0. 43), der Heimats tadt  einer
Mutter, dann un erg und 1569—1577 In Reichen
 t Er Wwar ein  ehr  trei  — 7 gewalttätiger Herr. Mit

trat 1553 in den at
— Er ent tammte ehr a  en Nürnberger Patrizierfamilie und
0 ohl der Reichkrämer

Genealogie (Hs 928 Hans Aber, ge t 1539 (Reichel,
Der Begründer des berühmten Breslauer Handelshau es, ge t

mann n Ge chichtsblätter, 1941, Nr
Tochter des Ratsherrn Jopner, Heß' 2  rau.  — —  — Vgl. uh

—0 Die ttwe QAus der Ehe de 1518 9el gelehrten Förderers
des Planes der Gründung Univer itä und Ratsherrn in Breslau
Morenberg, eine geb Hemmerdey, ge t. 1541 Reichel, Genealogie,
366

6 Gu t Bauch, Ge ch Bresl Schulwefens in der Zeit der
formation. CoOd ipl Sil Bod (1911),
Arch., Hs 20, 5, fol.

130 .0 Bor Stadt 



Petrus Zedlitz Fontinus. 3—  2

Rat und Gemeinde über das inkende Pfarreinkommen In
Zwi t geraten,  uchte C&  ein Recht bei den H 6 6 N
M Un  t 4* nter Berufung auf eine Glo  e 5  Uum
Sach en piegel bean pruchte er die Leichentücher von der
Bahre für  ich, er chni  ie und verwendete  ie 3u  einem
Nutzen, denn ELr  ei nicht verpfli  et, eine Leichenpredigt N  —

halten, ELr mü  e darauf  tudieren. Auch  ein Stu  2
dium  ei ihm nicht um Schlafe oder Um on angekommen,
 ondern Er habe  ein Vatererbe arauf verwendet und
 tudiert, Weib und Kind davon 5  U ernähren. Hier haben
wir al o eine Andeutung, daß, als Jonas 1550 gl 0.
6* 2 die ah 1549)  tudierte, der Vater bereits ge torben
. nicht ohne doch wenig tens etwa  S U hinterla  en

ein Mann aus der Reichen teiner Gemeinde die Witwe
 eines Oheims heiraten wo  E, ver Jonas die Trauung.
Al  4 der M  tann  ich katholi ch trauen ließ, bat ( die Herzöge,
die Blut chande licht 3u la  en, un predigte auch
auf Grund von Levit. 18 Üüber die verbotenen Verwandt
 chaftsgrade Die Herzöge hatten aber die Strafe bereits
hen XV  onas wendete wieder an  ie und kötigte auch
den J  Rat 3u enner ingabe Dem Inkulpaten wurde efohlen,
die für tlichen Lande 3u verla  en. Zweifello wieder Uunter
Jona  ——  L Einflu  e 5  9 der Evang. Be itzer von Go chütz,
iegfried Promnitz, der Bruder 8  2—  — eben — 
 torbenen Breslauer Bi chofs, 1550  eine ath Untertanen
in Weißwa  er  ogar unter Anwendung von Gewalt dazu,
den evangeli chen Gottesdien t 5  U be uchen.! Von Jonas'
älterem Bruder A 8d i t Uuns nichts bekannt

luch der Wirk amkeit des Vaters an Kirche un
pita Gei t   en wir Nur wenig. Daß der Ma 
i trat den ihm wohlbekannten Mann, der 4  —  — In Wittenberg
gum   or gebracht, Iu  einem Orden erne  o bedeut—
 ame Rolle ge pielt und nun ern Anhänger er ge  N
worden war, Iun Breslau fe thalten wollte, daß eu. vielleicht
auch 1  eine ärztlichen Kenntni  e für die Kranken und
Siechen Ve  m  — Ho pitals für wertvoll e eu ern. Ob
Fontinus auch be ondere Gaben für die Kanzel e  en, ent
zieht  ich Un erer Kenntnis hatte ihm als Lektor im
Klo ter auch eine homileti che Tätigkeit obgelegen, aber Pre
digten von ihm n nicht auf uns gekommen. Aus den Er
trägen der Gotteskä ten einen Rück chluß auf den Kirchen—

9 Vgl Le Beiträge gur Ge ch der Kirche und Schulen vo  2
Reichen tein, Korr. Bl. Vereins Ge ch Kirche Schle iensBd 15, Heft (1917), O. 280

0*
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e uch und von die em auf die An  5  iehungskraft des Tedi 
gers machen, i t Nt rat am Opfergaben Dbn der Kirche
5 H Gei t werden In der Rechnung des Almo enamtes

Sept 1526 er tmalig aufgeführt Sie In denen von
Eli abeth und Magdalena gegenüber ver chwindend gering
CT noch 1542—43 unter ontinus' Nachfolger ran z
Hani ch, dem ehemaligen Bernhardinermönche Ra
phael, OQ E nicht anders: Gei t 17, Eli abeth 335,
Maria Magdalena 914 kleine Mark an verge  e aber
nicht die Gei tkirche War  ehr ein, die Gemeinde V
ihr ehbrten 10 die Ho pitalin a  en Als die arl
 t che ewegung auch umn Schle ien N  ich und man
auch Inu verdad  E, ithr nahezu tehen, hat der Rat
von Breslau den child ber ihn ehalten.1) Daß mit
Ernem Mönche Petrus, der aus dem bgauer Klo ter aus
en war, un geriet, vernahmen Wir ereits gl
O. 77 1526,  ein er tes mtsjahr,  ah Ubrigen die Pe t
In Breslau. Im —  Ull begann der von oh. veranlaßte
Bau des Allerheiligen Ho pitals, das tm folgenden XS  ahre
vollendet wurde. Im Augu t trat hier un Breslau der
Für tentag zu ammen, auf dem, nachdem noch auf dem Grott
kauer 524 völlige Einigkeit geherr cht E, Be trebungen
3ul ründung Eenner katholi chen Partei  ich hervorwagten.
Das Domkapitel ließ CES gegenüber den vom den
Evangeli chen auch bezüglich der An tellung ihrer rediger
gemachten Zuge tändni  en nicht Qan Angebereien und egen
machinationen ehlen Im September traf die Kunde von
önig Ludwigs Niederlage nd ode bei ohacz ein. Im
gleichen Jahre erfolgte auch der Bruch zwi chen Heß und
Mioiban einer eits und S nchfeld und  einem An  7  —
hänger anderer eits. Am cai 1527

Fontinu den Einzug des leuen Königs von Ungarnun Böhmen, Ferdinand 1., mit. die er chon bei  einerKrönung In rag den Breslauer Domherrn Ern charfesMandat gegen die Eri  en übergeben,  o nun
das Domkapitel von  einem Be uche die rfüllung aller  ei
Ner diesbezüglichen Wün che CT ie e Hoffnung  cheiterte
an dem Wider tand der Evang. Stände, die  ich 3 der
Könige geforderten Türkenkriegs teuer UuL Uunter (Cdin
Ungen bereitfanden, und an der Fe tigkeit des Magi trats,der lieber  elb t die tadt verla  en, als Ugeben wollte, daß
eine Evang. Prediger vertrieben würden. Auch die Er

— Konrad, Einf Ref., leider ohne jede Quellenangabe.——0 chungen waren 3eli
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wartung der Ob ervanten, daß der königliche Be uch ihnen
das Bernhardinklo ter wiederbringen würde, erwies  ich al  O
trügeri ch Der Magi trat kam ihnen mit der 5  Uvor,
die Leute, denen (CS eingeräumt war, darin be
a  en. Ste wurde onige ewährt, NuUL  ollten die
Bernhardiner Mönche Etzt da Jakobsklo ter —2.— Der
Magi trat behandelte die Angelegenheit dilatori ch, und al  Y
wegen der fortdauernden ürkengefahr 2 das Vincenz  —  —
lo ter auf dem bing niedergeri  en werden mußte, wurden
die dort  eßhaften Prämon traten er In das Jakobsklo ter 9e
A Für das nde von Fontinus' Breslauer Tätigkeit
gi ein Iie Butzers an Zwingli, Straßburg,

„Opinord Mai 1530¹), einen wertvollen Fingerzeig:
antehace 08 151 scripsisse, Vralislaviae tertium 25 primis
(COncionatoribus Po (Concione recCtam IN Eucharistiam fidem
defendisse.“

V  N  icht U h 0.  e  — und M N ch h riften,
auch  olche I 8 in Breslau zeitig verbreitet
worden. Schon 5  —523 T chien bei Lybi ch als Nacho ruck Aus
egung auf Grund de 52., 53. und 5 Artikel  S  einer
„Schlußreden“, von der Beichte; 2 Auslegung auf Grund

und 49 Art., von Argernis; Auslegung auf
Grund des 61., . und 63 Art., Prie tertum,; Au
auf run des 33 AI., daß übel gewonnenes U nicht Tem
peln, ö tern, Mönchen, Pfaffen und onnen, ondern den
Dürftigen  oll egeben werden. le e Schriften, die
auch Iin Fontinus' amen, wurden In Breslau wider  2  ——
 pruchslos aufgenommen. agu kamen die Beziehun
die 6  wi chen Süddeut chland und Breslau be tanden Ein
gewanderte ielten  ie aufrecht Der Stadt chreiber
Scharff, der Schwiegervater de Arztes N
C C m Wwar aus Donauwörth gebürtig der
Nürnberger Patrizier ohn, an mit Zwingli uin freund —
 chaftlichem Verkehr, ob chon C de  en Abendmahlslehre ab
lehnte.?) 1  ich ni auch  einen ehemaligen
Ordensbruder und Ga tfreun P 28— N U 8³ vgl 0.
S 55) Erinner und Verbindung mit ihm e ucht hat?
Ve enger  ich reilich die Breslauer Reformation an Luther
an chloß,  t mehr wurden die Brücken, die + M

Zwinglii 0  5 ed Schuler, Epistol. Pärs V. VOI VIII, 452,
Zt ch Ge ch U. Alt. Schl., Bd 1 S. 419 (Kolde, Nachter

iogr Jo
2 Gillet, rato von Crafftheim, J,
— ÜUber ihn au arge, von20.  Karl tadt, II, passim.
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und 3 UN Ui ührten, abgebrochen M wollte
nicht mit die em 3u tun haben Er veranlaßte einen
Brief Bugenhagen Heß, der  ich gegen wing  2
lwi 8 Abendmahlslehre wandte. Aber auch Heß klagt anl

2  2  Ipril 1529 ber die OSkolompadianer.! Und da, wenige
M  onate nach dem Religionsge präche von Marburg, ver

eidigt Fontinu öffentlich (ro concione) te e zwingli che
Lehre Der Ent chluß da  5  u muß ihm chnell (Euug gekommen
 ein. Noch pbe itz wir enne Schutz chrift für die Breslauer
Reformation, die H I V. N er t üng veröffentlicht
hat.? Ste lag einem Briefe bei, den der 3u Fortifikations 
bauten nach Breslau berufene Nürnberger Feldhauptmann
Hansvon Riedlingen am 29. Dez. 152 an den Nürn
berger Rat oder ein Mitglied des elben geri hat le
„Summas, wie ETL  ie nennt, „wie mans dann de  D Wortes
Gottes halben hier hält“, i t +  + keine offizielle Schutz chrift
des Breslauer ate woh aber eine offiziö e, offenbar
einem gei tlichen Redaktor verfaßte, Punkte Umfa  ende
Dar tellung der Breslauer Kirchenpolitik Punkt 2 be  5  eugt,
daß In den acht Kirchen, die der Stadt zu tehen, das Wort
frei, ungehindert gepredigt wird. Unter die en acht Kirchen
ahl endt —  — Bernhardinkirche, aber nicht die Hl i t 
kirche auf, wiewoh eLr von die er bemerkt, daß der Ra  ie
Uund a6 o pita 2. an  ich gebracht hatte. V  (cun aber die
Bernhardinkirche eit dem Auszuge der Mönche auch 52  O noch
ge chlo  en Wa die „Summas über die acht evangeli—
 chen Kirchen und ihre 144e  ER ausführt, hat al o auch von
der 1. Gei tkirche, an der Fontinus wirkte, aber nicht
der Bernhardinkirche 3 elten Die rediger haben Ee bisher
verhütet, daß öffentlich mmI Volke Wiedertäufer oder der
gleichen Rottierer (Schwenckckfelder!l) er tanden wären
Punkt In den Kirchen, da das Evangelium gepredigt
wird, In abgetan, was wider die Rechtfertigun des Glau
bens fa  he ringt 3Uum Vergeben der Sünde, als
der Hreaturen ethun Opferme  en für die Toten oder

eilligen als Nothelfern U. dgl wider da  2 Verdien
hri ti  eL der Zer paltung willen des Volkes braucht
man, doch ziemlicher  ei e, das Leuchten, Läuten, Orgeln,
Singen und P allieren, auch lateini ch, der Polen halben, die
H llen iTchen  ind Punkt Den Polen predigt nan

1 G., 1, Sp 1168 f, Heß, Joh (Arnold); Zt chGe ch Alt E 12, 419 (Kolde, Nachträge
Joh Heß); Ee Umann, Docum. liter. IN. isag.,

Biogr
Schle i che Ge chichtsbilder, 1927, Nr 7, 14
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polni ch das Evangelium, altfet und reit man ihnen da  D
Sakrament in beider Ge tal polni al o auch mi den eut
chen — deut ch (Punkt luch die Gei tkirche
10 einen polni chen Kaplan Al o auch Iun der  chonenden
Beibehaltung der Zeremonien hat  ich Fontinus bi Ende
1529 teé  eine anderen Kollegen verhalten, ge chweige denn
daß o Iin der Abendmah  ehre ihnen di  entiert hätte.“
Vielmehr hatte noch im  elben Jahre der Breslauer Rat
dem Könige Ferdinand ver ichern können, daß nicht geduldet
werden „er  re  klich Irrtum und Ketzerei wider das hoch 
würdige Sakrament des —  2240  ** und Blutes Chri ti“.?) Mit
dem Augen  E, ontinu  ich öffentlich Iin der end
mahlslehre auf wingli Seite chlug, Wwar natürlich eine
Stellung In dem lutheri chen Breslau unhaltbar +&  a t 5
 elben Zeit,s 10 Butzer  eine Mitteilung an Zwingli machte,

Mittwoch nach Jubilate 15303), In 6* als Pfarrer nach
Wohlau Breslau wollte nan nicht nichts mehr
von ihm wi  en, man wu auch chnell genug nicht  8 mehr
von ihm.

Für die Wiederbe etzung  einer Pfarr telle wandte der
Breslauer Rat  einen Blick auf den Goldberger rediger
Johannes ing Inter dem 2. Sept
chrieb an ihn: „Demnach Doktor Petrus ontin etwan
Prediger 5  Aum eiligen Gei t e durch den eru der Ge
meinen von obhlau 10 da elb tenhin nach Wohlau egeben“
U w. CT weder die Verhandlungen mit ing noch
mit dem Namslauer n Uhrten U Eenem
Ziele;‚  o wurde dann Fran  6 Hani ch vgl 0. S 84
edlitz' Nachfolger LI Wohlaviographia
von 1726, S. 260 und 271, wird Peter Zedlitz als der
katholi che Domherr und Pfarrherr U Dbhlau bezeichnet
Die e Ingabe i t natürli eben  o irrig, Wwie die über eine
Ab tammung vgl 0. H 45) Auch Joh Heynes) weiß,
worauf Konra mer ema hat, aus einer
quellenmäßig nicht elegten, aber von ihm wörtlich aus dem
—————. ——— —— iß— —

der für zwingli che Ketzereien gewiß örig gewe en waäre
Man erwäge, daß die „Summa“ von einem Gei tlichen  tammt,

2 en d. QO.,
140 nennt den Ugu t.
2 Konrad, Einf Ref., 26; Die beiden er ten G., a. a. O.,
9 Bres! Stadt  Arch O e, 73, vgl auch Jul. Kö tlin,
ann

17
Heß, in des Ge ch Altertum Schl. VI,

— Dokum Ge ch Bistums Breslau III, 655
Die beiden er ten G., d. Q. O., 139
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Schl Kirchenblatte, ahrg 1856, übernommenen Urkunde,
daß ern Dir Peter Zedlitz, der hier 3Uum Bres—
lauer Domherrn emacht wird, ĩIin Wohlau Pfarrer var. Iu
Blick auf die er Seite des „Die ntwickelu der

Verhältni  e In Wohlau U w. Iin dem erwähnten
Kirchenblatte, S 437   e 449    e, 473  ‚., 5  eigt Uns

(reits in Eerner Anmerkung, daß oh. Heyne  elb t ihr Ver—
fa  er i t Er hat ich al o In  einer Bistu msge chichte  elb t
zitiert, wie auch das, was In  einer „Ge chi der Stadt
Wohlau“, 1867, 265 ., ietet, aus jenem tammt
Urkunden aus der Ge chichte Wohlaus tanden ihm über 
haupt nicht ur Verfügung Kirchen und Stadtarchiv  ind
0 rößten eile Eenn au der Flammen geworden. ey
 tützt  ich allein auf das, was Köllner bietet Die

herausgegebenen Trtunden des Breslauer Domkapitels
wi  en aber von ernem Breslauer Domherrn eter Zed
litz aus jener eit Ni nd der katholi che Pfarrer
Wohlaus ohl ern (wi  er Vo  9 1  h. 5i,e UTrer.) Zedlitz
aber vielmehr der Nachfolger des A m uU
igk, der bald nach dem Worm er Reichstage In Wohlau

für das Evangelium aufgetreten reilich hatte
 ich dann bald In Stadt und Für tentum das Schwenckfelder
tum ief ei  eni te und Thielt  ich hier jahrzehntelan
Schwenckfeld War ein ntimer Freund Kreu igks und
des neben ihm amtierenden polni chen Kaplans Bern
hard Egetius Oft hielt ET ich Iin Woh
lau auf und  tudierte mit ihnen die hl Schrift Um  einer
 chwenckfeldi chen Ge innung villen wohl aus
der Stadt weichen mü  en. Zetz ch te auch neben Zedlitz
CT die er verw'  Cte das Arram 4 ½  elb
 tändig K  * N 17* Q. Q. O., SO. 261, eri „Die er Herr
*  Zedlitz hier ernen Pfarren und Plebanum, den wuür
gen Bernhard und an z Frohwerck, mit
welchem (&V 1534, Sonntag vor Hedewig“ Dar der 11 Okt
— „einen Vertrag gemacht, ihm von allem Einkommen da  5  2
Vierte und Uch die es Jahr U eben, U N 64 N H u uf

U M h b 1.4 te e letzten Worte tehen mit dem
eben erwähnten extrage mit rohwer Iu keinerlei CT·
kennbarem Zu ammenhange, denn von Eeiner Abtretung an
Frohwer i t keine Rede. Die Drte gewinnen vielmehr
er t Bedeutung Urch das, was Köllner weiterhin un  einen

Das gende nter Benutzung Dn Söhnel, „Zur Kirchenge chdes Für tentums Wohlau“, tmn Corr.-Blatt Vereins Ge ch +1. Schle iens, Bod 175, Heft (1920), 5 ff., 5
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ihrungen über die esauch an Unklarheit leidenden Ausfi
daß Zedlitz „Auf demHaus U weiß. Tat ache i t al o,

wie auch  einDom“, natürli 3uU Wohlau, ein Haus L,
der 154  2 alsKaplan und päte Nachfolger X etz  ich,

„Pfarrherr“ aus dem AImte  chied, ern Haus „auf dem Dom“
e aß, das E 1544 an Siegmund Falkenhayn Iu
Köben verkaufte, ber bald wieder an  ich nahm. Köllner

daß der ODrt Iin der an dem im elb t weiß 555), erklo ter gebaut wurde,Anfange des 18 da armelit
derer S  e (S 256

vor Zeiten „der Dom“ hieß.!) An an

bemerkt Er, daß man vordem die er ten ichten, hölzernen
Kirchen zumei t an te Rathäu er anbaute,  ie  päter 3u
Wohnhäu ern der Geitlichen ma und auch verkaufte,
„wie hier ge chehen70 Daß  ich Zedlitz wie auch

O  Tten  ein und Dome heißen“,„doni08S, die N  o viel
wir ören, daß  icherworben aben, wird er tändlich,

der Wohlauer Pfarrhof Iin nem  o traurigen U tande be
fand, daß Herzog FI · ch II Liegnitz 1547)
dem ate egehrte,  olle einen neuen bauen.? Zwar
euchtet eS hiernach tmmer noch nicht ein, mit welchem

aberRechte Köllner Zedlitz al Domherrn bezeichnen konnte,
V  — wird ver tändlich, wie H H E, der e Titulatur bn

Köllner übernahm, de  en  on ti Angaben aber über ah und
von einem Platze „Auf dem Dom“ In Wohlau keine Ahnung

Vormehr E, Zedlitz 5  Aum R  X  reslauer Domherrn ma
die em Irrtum i t Konrad durch den In in
Urkunden ammlung de Breslauer Domkapi die keinen
Kanonikus Zedlitz ennt, ewahrt geblieben. Dafür
läßt ihn nun In einem eigenen Iin Breslau
wohnen wobei Köllners Angabe, daß das „Auf dem

und derDome“ ge tanden habe, unte den Ti ch fällt
Pfarradmini trator Frohwer muß Zedlitz dann natürlich
ährlich 2 d  68 Einkommens der0 Pfarr telle nach
Breslau  chicken.“) ber durfte KHonrad wirklich annehmen,
daß Zedlitz  chon —  1 wieder nach Bresla zurückgekehrt
ei? W hier nach 4 ½ Jahren eine gün tigere Situation
vorgefunden, als bei  einem Weggange? N daß eL hier
eit Zeiten ern eigenes Haus nach 8  N  öllner gar noch „Auf
dem Dom“ e e i t eben o Unbezeugt, —  —  2
unwahr cheinlich i t, daß Er, der In Breslau doch ohl

203 agt E das Kreckwitzi che Hau  ei anfangs der
gewe en Dom

S 5 nel, O., S 55
Die beiden er ten G., Q. O., 140
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ekannte, hier al  * Privatmann Höllig im Verborgenen e 
lebt und nicht mehr die gering te Kunde über ihn Uns
Erhalten geblieben ware. KHonrad erleichter ich die Sache,
indem Zedlitz bald mit Tode abgehen läßt.

Nachdem NeL nämlich eben Tzählt hat, daß
Zedlitz an Frohwerck doch für die Verwaltung der Woh 
lauer Pfarr telle ern Viertel thre Einkommens ab

habe Aun daß Zedlitz ein au auf dem Dome be
habe, E fort „Herzog F x ch U T +

n i tz tat ih die gnädige Zu age, ährlich, dieweil Er 5  U
Wohlau we entlich wäre, 10 Mk., jeden vor 2 Gl., vom
Rathhau e 5  U geben, ˙ . der villig abgetreten i t
un In  einem Hau e frei 3  itzen nach allen Gebrauch eines
anderen Mitbürgers Uun von  einen Renten Das haben
ir ih Brief und Siegel E  (eben 15  35. Das ihm
aber nicht die irche,  ondern vor  eine Per on, I
 einer Unterhaltung nach Abtretung eines Dien tes dar 
nunen.“ N d1) ezieht nun, indem —  — wieder H N

te e Zu age des Herzogs nicht auf Zedlitz,  ondern auf Frohwerck Die er habe die Pfarr telle éigen
M — tig an den Herzog abgetreten und dafür die emdie bedeutende per önliche Remuneration zuge ichert 2
halten Da Tohwer mun 1534 Zedlitz al  O Admini 
trator einge etz worden und ihm 1535 die Zu age des Her—
5  086 als Belohnung für die willige Abtretung der

verbrieft und ver iegelt worden 47  o nü  e Zeolitzoder ge torben  ein. Aber von einer eigenmächti
Abtretung der Pfarr telle durch rohwer an den

Herzog  agt F 5 N E kein Wort Tohwer Dar Och
nur Admini trator. Wie die Pfarr telle eigen  2  —
 e  en haben
mächtig abtreten können. agu müßte  ie doch er t be

ud der Magi tra von ohlau  ichgegenüber die em Unge etzmäßigen Abkommen lediglichpa  iv verhalten, 10 noch die Verzahlung der jährlichenEmolumente übernommen haben? Prüft man den Zu ammenhang der beiden un Betracht kommenden Sätze ge  *
nau,  o ann  ich das „ihm“ „Herzog Tieodri tat ihmdie ige Zu age“ nur auf Zedlitz beziehen.?) Wenn
vorher erwähnt war, daß „Auf dem Dome“ ein Haushatte,  o i t das  chon ein Hinweis darauf, daß die Zu agedes Herzogs hn In dem freien Be itze die es Hau es be 
tätigt und mi jedem anderen Mitbürger gleich tellt

Die beiden er ten G., H. O., 140
35 So auch Söhnel, a
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re  122 Wenn aber ner + Schlu  e noch bemerkt, daß er elbe

„den Domherren der Fu  * tlichen Briegi chenHerzog auch
Heo wig ihre vorher ihnen be e  ene

—p...:.:.  *T
Stiftskirche St
Wohnung  amt den geno  enen Präbenden leben  ng N.  —.  V
W habe“,  o hat 2— PaCle 3u dem gnädige Ver
halten des Für teN In dem hier vorliegenden Falle doch
ann einen Sinn, wenn ——  ich auch hier, wie Köllner 10 An 

nimmt, einen li chen Domherrn handelt, Uich aber,
venn 68 ich den Pfarradmini trator Frohwer handelt,

durch die ende Verführung desder, wie eyne  agt,  ich
Her  0  bgs, der ihm ein ge ichertes Auskommen von min  2  —
e tens 250 Talern un ere GeldS In Aus icht  tellte, 5  U
einer unrechtmäßigen Tat erleiten ließ.“)

Nun aber hande CS  i ch Ut einen katholi chen
Domherrn,  ondern den ordnungsmäßig berufenen?
evangeli chen Pfarrer Woh  D Daß Zedlitz al  S  8  olcher

indem ihm veurFrohwerck als  einen Verwe er ein etzte, wirdtragsmäßig —  4 der Einkünfte der Stelle zu icherte,
bh erne eigenmächtige Handlung  einer ei gewe en ein.
ES i t möglich, daß rohwerck, der, viellet oOhe Aus icht
auf eine anderweitige An tellung und von Not gedrängt,
au den Hontrakt eingegangen war, ich dann doch dem  —
 elben nicht befriedigt ühlte und davon zurü  rat. Es

daß Herzog Friedri  elb t und aAuchware eben o möglich, weil  ie darin, daßder ohlauer at eingegriffen hätten,
Zeo litz  ich der pflichtmäßigen erwaltung der Pfar
egab, eine  chwere Schädigr der emein erblicken
mußten; man denke Nur an die U tände Iu der Breslauer
Maria Magdalenengemeinde vor der erufu des Joh
Heß Im näch ten 15 handelt  ich UN eine frei  —

'—3.8 „ o ETL derwillige Abtretung der Pfarre ur Zedlitz
Pfarre willig abgetreten i tY) Fa t nacht ES den Eindruck,
als ware die er Rücktritt nicht unerwün cht gewe en. Wohl
ewährt ihm der Her  bg Eine reichliche Jahres umme für
 einen Unterhalt,; aber ausdru wird (Cmer „nicht vor

die irche“, „nicht für eine Dien te darinnen“. Er hat
keinen An pru auf Ent chädigung. Und auch die es
4*5  V.  jahrgeld  oll ihm ezahlt werden, „dieweil ETL 3u
Wohlau we entlich wäre“,  7.  ich hier aufhielte Verli
EL —  — a  o ware ES verfallen. Aus welchem Grunde
Zeo litz die Pfarre zuer t verpachtet hat,s ann bald ganz

Kirchenblatt, 1856 450
Vgl.

90 Vgl Schle  Kirchenblatt, 1856, 450
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her zurückgetreten i t, wi  en wiur nicht War eine immer
 tärkere Hinneigung 3UuUm Zwinglianismu oder gerade
In Lohlau 3Uum Schwenckfeldertum? E  on t
Schwierigkeiten Iin  einer Hemeinde? Nebenbei  ei bemerkt,
daß Herzog riedrich, wiewohl ELr ich 1528 von Schwenckfeldlosge agt 0  L, doch de  en Anhänger ruhig uin  einem Ande
Uldete, Eenn  ie Ni agttatori auftraten Vgl E b
elmn, Aus Kirchen -Rechnungen de Ref  NV  hots., Corr. Bl.V * H. Schl 1 106

Für eyne lö t  ich der Dbhlauer Knoten natürlich
anders. Der Breslauer Domherr Zedlitz, der eigen 

mächtig genug  ich 2 des Einkommens  einer Wohlauer
Pfarr telle bei  einem Pächter ausbedungen hat, itzt Iu
Breslau tm Be itze  einer e  eren Breslauer Dompfründe.Aber der eben o eigennützige Pächter übergibt die

treulos an Herzog Tiedri gegen ein ge ichertes ukommen und lebt  orgenfrei im ohlauer Pfarrhau e (17
veiter. Bei der Übergabe aber  tellt noch zwei wertloBedingungen, die Nur von  einer Eitelkeit 5  Eugen oder, Wie
eyne roni ch bemerkt, eine treulo e Tat für alle Zeiten
verewigen en Er an nämlich, daß CT nach  einemTode In der  og der Wohlauer Pfarrkirche 3u
St. Laurentius beige etzt und daß ern Am QAre der
112 angebracht werde.) Da hat eyne natürlich auchwieder nur aus Köllners Wohlaviographia, 74 „Wieich höre,  oll der katholi che Pfarrer efohlen aben, ein Bildnuß an da Altar 3  etzen, un In der rau halleegraben liegen. Für HK 5 lvn ¶ aber i t der

Pfarrer und Ugleich Domherr nich der Pfarradmini trator Frohwerck,  ondern 1. Petrus Zedlitz vgl 0. 87ES könnte al o immerhin  ein, daß wir hier noch eine Nachricht ber die en hätten *  3  —  Ci Zedlitz ware Ungleich ver 
 tändlicher als bei dem Pfarradmini trator rohwerck, daß
E, der nhaber der Pfarre,  ich C  einem freiwilligen Ver31 auf die elbe ausbedungen habe, daß  ein ild In der

des Altars angebracht un ETr In der Trauhalle bei
ge etzt werde; ewi auch bei ih Ein Zeichen von Eitelkeit.
Köllner Tzählt noch, daß  einer Zeit, al o 1726, die
chrift auf dem Leichen teine vertreten, al o völlig Un 
e erli geworden War. Aber der Stein  elb t i t al o dochdamals noch vorhanden gewe en. Heute i t és, nach einer
freundlichen Mitteilung des Pa t prim. K II 1 In ohlargän  0  lich unbekannt, we Ha der Kirche als Trauhalle

Kirchenblatt, 1856, 450.
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benützt worden i t oder ob ubrhaupt e noch be
S0 wenig wie das In Rede ehende i t der teht

Een. Die alten, früher In denLeichen tein noch aufzufind
eingea  en Leichen teine  ind teil  U0  L der

Inter dem etzigen ßboden teinbelag verborgen, C au
bei dem Umbau der entfernt worden. Daß Petrus
Zedlitz aber In geblieben, hier ge torbeN und auch
hier egrabe worden i t, wird  o glaubhafter,
wir uns Aran erinnern, daß die gnädige Zu age des Jahr

nae elten 0 als hier wogeldes 10  ola
ware. Oohlau vea  en, bedeutete den Verlu t  einer Ein
künfte welchem wi chen 1535 und —  *0 (Pgl. 0.

H 8²2  ein Leben 3uU gegangeN i t, i t nicht 3
mitteln Aus Dunkel tauchte für uns Empor, Im Dunkel
verliert eS  ich

CT doch Ein ebe das, In die großen Gei teskämpfe
 einer eit hineingezogen, In  einen we  elvollen ha e
uns des Intere  anten genug bietet Gewiß hat  chon
Konrad richtig emerkt, daß Zedlitz hinter Heß und
M N zurücktritt. Da  8  t, zunã  chon rein e chicht
ich betrachtet, ver tändlich. ene beiden varen In Bres

EN  ich eher dem Evangelium 3U·lau fe ter gewurzelt, ha
den uin die Pfarr tell der eidenewandt, al er. Site

Hauptkirchen der Sta berufen. Heß, der  chon 1513 3um
er ten Male nach e ten gekommen, der Schützling
Bi chofs Johann 3 0 Domherr nich blos Iin Nei  e
und Brieg,  ondern ch an der Breslauer Kreuzkirche, von

Bi chof N d dem Rate empfohlen, wurde
ereits 21 De  un 1523 bei Maria Magdalena eingeführt.
Moiban, ern Sohn der hier  chon im Schulamt an der
Om chule und ——  2 Magdalena erprobt, wurde Qnl 18. M  (Al
1525 an die Eli abethkirche berufen. elb t die eiden
Ordensbrüder Un ere bnti QAus dem Jakobsklo ter,
die He bei  einer Disputation  ekundierten, erhielten

thm eine An tellung och tm Disputationsjahre
wurde der Ku tos W  N ch U1 als an die
Liegnitzer Marienkirche Oziert?) und (V ch m S ch N

CIL wurde 1525 in Breslau, Ugleich mit Moiban, als

Prediger bei St. Eli abeth ange tellt. Er t Ende die es

5 Die beiden er ten G,
Doelle, O., 179 S. I.  f., 153° wieder dort Pfarrer; Eber

lein, Aus Kirchen-Rechnungen des Ref  Ihd Corr. Blatt
Ge ch ev. Schl

Konrad, Einf 7  Ref.,
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Jahres Thielt Zedlitz den Ruf an die leine, Aarme Kirche
HBei t Wenn EL Heß und Moiban gegenüber  ich als

tern minderer Größe dar tellt,  o hat da natürlich
nicht darin einen Grund, daß — au  8 dem Mönchs tande
am. Gra  C unter Hinwei auf ihn hat Konra ich
mi Rech gegen a u gewendet, der über al le aus
die em Stande hervorgegangenen rediger die I Uther
Namen auftraten, abfällig ITrtei Der Dr med el Hheol
der Univer itätsprofe  or und Ordens Provinzialmini ter
hat gewiß nicht 3u den Mönchen ehört denen alle Bildung
iberflü  iger Balla t alle Aufwendungen für die Schulen
nutze Vergeudung waren und die meinten —  — genuge, die
Bibe 3u le en Grade auch Im Gegen atze U olchen Mönchs
predigern Dar Heß nach Breslau berufen worden N
 icher Ware ohne eine Zu timmung und  ein Zutun auch
Fontinus nicht Prediger Hl ei geworden, CS 10
auch die reund chaftlichen Beziehungen zwi chen beiden
Pfarrerfamilien vgl 82) be tätigen Nebenbei be
nerkt hatte auch Schnabe I Wittenberg  tudiert +. und
Wun cha hatte 10 nach CEnmem Studium IM Erfurt noch 1521
ebenfall an der Leukorea 5  um bacecalarius biblicus Ppro
moviert 4

Heß aber i t und bleibt doch ohne Zweifel der efor
nator Breslaus Wei e, maßvoll  chonend und zuglei
zielbewußt hat ETr  eine große ebensaufg elö t Aller—
dings hat ihn Moiban I wertvoll ter, keineswegs 3u uUunter
 chätzender Wei e ergänz ÜUber das kongeniale, freund
 chaftliche Zu ammenwirken beider Männer gibt Uuns hr
Schüler, der kai erliche Leibarzt Crato von ra  eim Enne
treffliche erung 2.— Er rühmt an Heß die Ohe, natür
liche Begabung und den außergewöhnlich prakti chen Sinn.
Moiban  elb t bewundert eine Beredt amkeit Wie
 eine Predigten 1 wieviele ihnen au  en, ewei t
der Ertrag der Gotteskä ten bei Magdalena, der nach den
Rechnungsbüchern des Almo enamtes den bei Eli abeth
nehr als hundert Prozent über tieg Auch ein viel eitige
Wi  en an Heß +  u Gebote, aber — Dar nicht  o tiefgehend
Und gründlich, WDie Moiban Gelehr amkeit Und eben die e
WDie die Ent chiedenheit de  V Charakters prei t wiederum Heß
an dem Freunde, der auch Umfa  ende chrift telleri che

6 In Ref Anm

Konrad, Einf Ref., um
Ge ch Bresl Schulwe ens, O.,
Doelle, O., 179 Vgl. o

7 Konrad, Moiban, 38 f.; Einf Ref., 68 f
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ätigkeit entfaltete. eide en  Ich nach rato
˙ lauterem Charakter, daß  ie einem jeden gern zukommen
ließen, was ihm gebührte 2  VO aber 5  *  wei führende Männer
 ich  chon gegen eitig  o glü ergänzten, bedurfte CS8 einer
weiteren Ergänzun durch enen dritten ni Er ann
 ich ihnen im e ten Falle harmoni ch an  ießen und
ihnen 3ur eite gehen Wir möchten Zedlitz kein Unrecht
un. Wir bedauern vielmehr nochmals, daß wir  o wenig
von  einem Innenleben vi  en, kein Selb tzeugnis von ihm
haben Wir wollen un volles Ver tändnis bewahren für
die Schwierigkeit der Situation, uin der ETL  ich befand, für die
äußeren ämpfe, die CET 3u durchfechten hatte, und für die
inneren, die ihm doch eL nicht E  P  1 geblieben In Wir
begrüßen e ich da Pauluswort al  1* b un V
eigen macht: „So wir im Gei te Gotte  O eben, la  et uns
auch im Gei te wandeln“ vgl 0. H 63) Aber  chließlich i t
e  O doch nicht abzuwei en, daß —  einem Charakter an Au  8
geglichenheit, uinnerer Fe ti  eit, ewußter Ziel trebigkeit
gefehlt 3u haben ei Nach vierjähriger Wirk amkeit
Hl Hei te der Übergang Zwingli, nach weiterer ünf
jähriger Tätigkeit In Wohlau die Niederlegung de  O TT ·
amts a  en einen unbefriedigenden Eindruck zurück Da  5  2  U
 chein * von Überhebung ud Eitelkeit nicht frei gewe en
3uU ein. M  tan ertnnere  ich aMn eine Abfertigung des u
riffes de  8 Georg gricola vgl 0. . 5 .), NI die beiden
Bedingungen, die eL bei  einem Ver  icht auf die Wohlauer
Pfarre  tellte vgl 0. G 92) V auch der  tolze Schwung der
Initialen  eines Autogramm vgl 0. O. 63) könnte dahin
edeute werden. och das  ei einem zünftigen Graphologen
überla  en.

igentümlich i t, daß owohl die er evangeli che
Predigt un 0 Schle ien al auch die er evangeli che
Predigt In Breslau mit zwei Abkömmlingen des
chen Ge chlechtes un erbindung er cheinen Die weit  2  2
verbreitete, gzwar nicht unwider prochen gebliebene, aber
doch immer wieder fortgepflanzte Tradition, daß hr
von Zedlitz auf Neukirch bei Schönau uim Für tentum
Jauer chon 1518 zwei Studio en aus  einer Gemeinde nach
Wittenberg ent an habe, Luther fragen, Ob C der
von J h U geweis agte Schwan  ei, und daß der efor 
nator darauf den aus erg gebürtigen Augu tiner 
mönch M m N abgeordnet habe, der auch
h im  elben Jahre im Neukircher Schlo  e Nu Evange 
li cher Predigt den Anfang gemacht, hat der auch der hle  —  —
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i chen Kirchenge chichts or chung entri  ene Sup
Gerhard berlei n, ohne die Ent endung der beiden

Boten nach Wittenberg be treiten wollen, In folgender
Wei e ichtig Wohl hat  ich Georg von Zedlitz aAls
einer der er ten uin Schle ien dem Evangelium zugewandt
und mit großer Gefahr des CI. und Gute bekannt
Aber Melchior Hofmann i t er t 1526 als evangeli cher
Pfarrherr nach eukir gekommen. ebr von Zedlitz
 u damals WDar ĩIn der Zwi  enzei zwi chen dem
obde önig Udwi und dem Regierungsantritte erdi
nands das Lehnsrecht ber die Ortskirche, das bisher die
Abti  in des Striegauer Benediktinerinnenklo ters?) gehabt
E, an  ich bringen. Das führte Streiti  eiten nd
u Klagen bei dem Könige, bis nach Angerer eit
Eern für Zedlitz gün tiger Vertrag nde kam, den er
nand be tätigte. Wohl aber hat 2 Zedlitz un  einem
Orfe neben dem der Wittenberge Richtung Ni
Pfarrer Langnickel drei rediger de göttlichen Wortes E/·
ha ohne daß Wir wüßten, Wer  ie gewe en, der e*
von ihnen in Eurir eingetroffen und Wwite  ie aufeinander
efolgt Für Teslau aber berichtete nS V  4  onas Zedlitz, daß
 ein Vater Petrus tm Klo ter Divi Jacobi T tlich und an
änglich d a 5 Teine Evangelium de 10 De1 E/
predigt habe Merktwürdiger ei e wies die noch 1780 les
bare des In einer Neukircher Kapelle befindlichen
Epitaph  V des ebrg von Zeolitz a t den elchen Wortlaut
auf, daß da 5 Evangelium, die Tertne 1E

h N bald an  mmen habe Läge nicht
im Neukircher alle da Zeugnis von drei Söhnen, im
Breslauer von einem ne eines Zeo litz or, man önnte
fa t 3u der Vermutung kommen, daß allmählich die er te
Ell redig eines Zeo litz er ten Evange 
li chen Predigt QAam Wohn itze eines Zedlitz gewandelt
worden  ei. Utere  ant ware auch, 3u erfahren, bb
Petrus Zedlitz nit  einen  chle i chen Ge chlechtsgeno  en
Beziehungen a  *  Up hat eine Frau Anna illert,
mit der C  ich 1526 verheiratete, mmte aus Striegau Im
 elben Jahre begann der Streit Georg Zedlitz mit der
Striegauer ti  t das Lehnsrecht über die Neukircher
I Sollte Petrus davon Ni gehört haben? Wie Wir
auch hier wieder Ern Fr  ege  en können,  o
wenig können wir über das gan  65  E Leben des annes, das

Corr.- Bl. Ge ch Schl. I 65 ff.„ VII, 210
Die m  9e hieß Orothea Bu chke
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aus Dunkel hervortri und Im Dunkel verläuft, das Wort
chreiben, das auf der alten Gedächtnistafel der Bernhardin 
kirche (pgl 0. 80, um über  einem Namen an
Finis ab origine PEeIldet her dürfen wir uns des Goethe

Di tichons erinnern:

Eines Men chen ebe was i t's? och Au ende können
Reden über den Mann, was CæXW· und wie ex'Ss
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